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Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


N Amtliches. 
- Naehe lin; 10. Mai. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
derbe t des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Kaiſerlich franzöſiſchen au ⸗ 
abi en Geſandten und bevollmächtigten Minſſter bei der mexikaniſchen 
Marr ik, Vicomte de Gabria e, den Rokhen Adler Orden erſter Klaſſe, dem 
er Neuhaus zu Eller im Kreiſe Düſſeldorf, den Rothen Adler Orden 
ſſe S laſſe, dem penſionirten Steuer⸗Aufſeher Lindner zu Artern, im 


Nate rigade das Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Freihäusler Ernſt 


uu Ne dem gräflich von Hardenbergſchen Rent⸗ und Polizei-Amtmann Straube 


dan de bisherige Kreisrichter Lücken in Nieheim iſt zum Rechtsanwalt bei 

dent 7 isgericht zu Halle in Weſtfalen und zugleich zum Notar im Departe- 
u Halle Appellalionsgerichts zu Paderborn mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
Se . ernannt worden. \ 

%) M. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt am 
dalehtt orgens von Steitin hier eingetroffen und Abends wieder dorthin zurück 


el Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt vorgeſtern in Potsdam 
N Wetroffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. 


weten der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königl. Klaſſen⸗ 
4 ciel 1 Haupigewinn von 10,000 Thleu. auf Nr. 3088. 

88,099 Gewinne zu 5000 Thlen. fielen auf Nr. 44,658. 49,993. 54,132 und 

86,605 4 Gewinne zu 2000 Thlrn. auf Nr. 17,452. 48,870. 81,404 und 


10930 Gewinne zu 1000 Thlrn. auf Nr. 1304. 4037, 7496. 9675. 17.266. 

22,111. 23,902. 23,997. 25,391. 25,586. 26,613. 27,678. 28,717. 
81.820. 36,692. 42,388. 43,490. 53,485. 61,213. 63,103. 64,294, 
127 64,797. 64,930, 65,072. 67,622. 68,736. 73,307. 75,540. 77,692, 


® 9601 Er zu 500 Thlrn. auf Nr. 2027. 3177. 3731. 6749. 10,403. 


SER: 


26. 23/804. 
156. 23 550 
9972. „556. 
W564. 99 


„ 


9 . 5 © 
He Se it Nr. 84. 2490. 3916. 5666. 6256. 7337. 
9377, Seminne zu 1448 12.507. 13012. 17.519. 18,587. 
N 31.404. 39,240. 35,969. 30,659. 
41.644. 44,569. 44.686. 48,346. 

48,982. 51.080. 


39.748. 
52.556. 54.314 
58,863. 60,189. 


46,769. 
1757137. 
66,119. 
. 79,436. 
6. 86,501. 


61,501. 62,302. 
66,430. 69,645. 70,713. 71,450. 72,135. 
80,090. 82,836. 82,963. 83,419. 83,429. 
86,914. 89,263 und 91,753. 


a 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


den Frankfurt a. M., Mittwoch 9. Mal. Der geſetzge⸗ 
ebe Körper hat auf Friedlebens Antrag einſtimmig ſeine 
lrüſtung über die Aeußerung des Miniſter v. Borries aus⸗ 
aedtochen, und feinen Antrag an den Senat auf Gründung 
mer Zentralgewalt erneuert. 
0 London, Mittwoch 9. Mai, Abends. Der heutige 
e. jagt, England acceptire die Konferenz auf Baſis 
Artikels 92 der Wiener Verträge und werde die Neutra⸗ 
bau des Genfer Sees, deſſen ganzes Ufer der Schweiz 
geben werden ſolle, vorſchlagen. . 
h Die heutige „Morning Poſt“ veröffentlicht eine De⸗ 
ne aus Paris, in welcher poſitib gemeldet wird, daß Ga⸗ 
ell mit einer 3000 Mann ſtarken Expedition Genua ver⸗ 
en habe. 
Bern, Mittwoch 9. Mai. Herr v. Thoudenel hat ſich 
N einer Note über Mißhandlungen und Beſchimpfungen von 
'anzofen in der Schweiz beſchwert und amtlich für unwahr 
klärte Vorfälle darin angeführt. 
Turin, Mittwoch 9. Mai. 


Enger ich bis D 
ugetro mmer hat ſich bis Donnerſtag vertagt. 
ia fen, ae 90 Mai 8 Uhr Vorm.) A 


| 


Der König iſt wieder hier 


— 0 — 


€ CH Poſen, rer 19 alcns 
8 i i o die franzöſiſche Politik eine beſondere 
denke lr W c und 1 Rijamteit diplomatiſcher Kon⸗ 
Fanden hatte. Ein Kongreß für die Löſung der orientalischen 
Ko de, Konferenzen für die Organiſation der Donaufürſtenthümer, 
bar Tetengen für die Donauſchifffahrt, Konferenzen 2 Neuen⸗ 
Widder Angelegenheit, ein Kongreß zur Regelung Der Mae en 
Wo N: alle dieſe Projekte hatten ihren Urſprung in Fi ul a 
Nad bekanntlich — jagt der, Moniteur“ — kleinem an 1 ich 
cord als der Beſeitigung alles Zündſtoffes in Europa und der 
Glück dung einer Aera allgemeinen Friedens und allgemeinen 
Mit der Verfolgung dieſes Zieles mag es der, Sher 


ein Verfahren geändert hat und den Zuſammen⸗ 


t 4 
anzoſen auch e gerade jo aufrichtig meinen, wie früher. 
als zu 


25 iſt, daß er 
fördeurepäiſcher Konferenzen gegenwärtig eher zu hindern, 


ern ſucht. Der Napoleonide iſt aber ein Wanderer, der ſich 


eines eh 
er wirft tabes bedienen muß, um auf eine fteile Höhe zu gelangen: 
N ihn weg, nachdem er auf dem Gipfel der Macht angekom⸗ 
rienpoliti Nichts war bequemer als Konferenzen, als es der Tuile⸗ 
olitik darum zu thun war, ſich in die Angelegenheiten fremder 


Preußen. (Berlin, 9. Mai. [Vom Hofe; Abreiſe 
des Herzogs don Braunſchweig; Verſchiedenes.] 
Der Prinz⸗Regent ließ ſich heute Vormittag von dem Geheimrathe 
Illaire und dem Generalmajor v. Manteuffel Vortrag halten, kon⸗ 
ferirte darauf mit dem Generaldirektor der Muſeen, v. Olfers, und 
nahm alsdann die militäriſchen Meldungen entgegen. Mittags 
hatte der Prinz⸗Rezent eine Konferenz mit dem Fürſten von Ho⸗ 
henzollern und den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz, die 
aus dem Miniſterrathe kamen, der im Konferenzzimmer des Her⸗ 
renhauſes ſtattgefunden und bereits um 10 Uhr Vormittags be⸗ 
gonnen hatte. Um 3 Uhr empfing der Prinz⸗Regent den Beſuch 
des Herzogs von Braunſchweig, der, wie ſchon gemeldet, geſtern 
Abend in Potsdam eingetroffen war und heute Vormittag der Kö⸗ 
nigin im Schloſſe Sansſouci ſeinen Beſuch abgeſtattet hatte. Der 
Herzog fuhr auch bei den übrigen Mitgliedern der königlichen Fa⸗ 
milie, beim Prinzen Auguſt von Württemberg, der Frau Fürſtin 
von Liegnitz, dem Fürſten von Hohenzollern vor und erſchien um 
5 Uhr an der Tafel im Palais des Prinz⸗Regenten. Unter den 
Gäſten befanden ſich der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm, der Fürſt von Hohenzollern, der Vertreter Braunſchweigs am 
biefigen Hofe, Dr. v. Liebe, die Drei Adjutanten des Herzogs und 
mehrere höhere Militärs. Nach Aufhebung der Tafel wohnten die 
hohen Herrſchaften der Aufführung des Schauſpiels „Die Jung⸗ 
frau von Orleans“ bei, worauf ſich der hohe Gaſt verabſchiedete 
und auf der niederſchleſiſch-märkiſchen Bahn im eignen Salonwa⸗ 
gen mit dem Nachtzuge über Breslau nach feinem Luſtſchloſſe Si⸗ 
byllenort abreiſte. Der Wunſch des Prinz-⸗Regenten war, daß der 
Herzog morgen noch hier bleiben und auf dem Tempelhofer Felde 
der Beſichtigung der Kavallerierezimenter beiwohnen ſollte, allein 
der Herzog lehnte die Einladung ab. Wie ich erfahre, beabſichtigt 
der Herzog einen mehrtägigen Aufenhalt auf Schloß Sibyllenort 
zu nehmen, alsdann zu einem kurzen Beſuch nach Wien zu gehen 
und darauf nach Venedig abzureiſen, in deſſen Nähe ſeine Bellzungen 
liegen. Ueber die Rückkehr des Herzogs iſt noch gar nichts beſtimmt. 
Der Prinz Albrecht wurde geſtern vom Herzog Wilhelm von Meck⸗ 
lenburg zu einem Diner eingeladen, das er heute dem Offizierkorps 
in Brandenburg gab. Der Prinz nahm die Einladung an, reiſte 


Geburtstagsgeſchenk ſeinen Dank abzuſtatten und 


heute Mittag dorthin und kehrte Abends wieder n in zu⸗ 
rück. — Or Prinz Albrecht (Sohn) fuhr heute e 4 
nigin nach Schloß Sansſouci, um ihr für das geſtern erhaltene 

ö l kam um 3 Uhr 
wieder nach Berlin. Um 4 Uhr hatten ſich der Prinz und feine 
Schweſter, die Prinzeſſin Alexandrine, zur Feier des Geburtstages 


ihrer Mutter, der Prinzeſſin Marianne der Niederlande, eine kleine 


Tiſchgeſellſchaft geladen. — Die Frau Fürſtin von Liegnitz hat 
heute ihren Sommeraufenthalt in Potsdam genommen und machte 
gleich nach ihrer Ankunft daſelbſt der Königin ihren Beſuch. Die 
Frau Fürſtin will Mitte Juni zu einer 4 wöchentlichen Kur nach 
Homburg gehen und dann auch noch Schlangenbad beſuchen. — 
Der Herzog von Ratibor giebt morgen ſeiner Gemahlin und der 
Fürſtin von Hohenlohe-Oehringen das Geleit nach Schloß Rauden 
und kehrt darauf wieder hierher zurück. Im Schloſſe Rauden be⸗ 
findet ſich bereits die Mutter der Herzogin, die Frau Fürſtin zu 
Fürſtenberg, welche bis nach der Entbindung ihrer Tochter dort 
zum Beſuch verweilen wird. — Der Miniſter v. Schleinitz hatte 
heute 24 Mitglieder des Abgeordnetenhauſes zum Diner geladen. 
— Zur Vorfeier des Geburtsfeſtes der Königin von England giebt 
Lord Bloomfield am 18. d. M. ein großes Diner, zu dem bereits 
die Miniſter, die hier anweſenden Diplomaten, die prinzlichen Hof⸗ 
ſtaaten ꝛc. geladen find. — Die Studirenden der Theologie an 
unſrer Univerſität ſind jetzt zur Berathung der Frage zuſammen⸗ 
getreten, wie fie ſich in würdiger Weiſe bei der Feier des 50 jährigen 
Jubiläums des Prof Dr. Nitzſch betheiligen können. 

— [Das Intermezzo im Abgeordnetenhauſe.] 
Die Berliner Diplomatie iſt in dieſem Augenblicke, wie man hört, 
mit dem Zwiſchenfalle auf der diplomatiſchen Tribune des Abgeord⸗ 
netenhauſes (ſ. Nr. 105), deſſen Held der Attaché der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, Graf Dunten, war, beſchäftigt. Man ſagt, daß es ſogar 
zu einer Beſchwerde bei dem Miniſter des Auswärtigen kommen 
dürfte. Der Einwand der Herren Diplomaten, es ſei im Ausland 
Sitte, daß bei der Eidesleiſtung die Mitglieder ſitzen blieben, und 
die Tribunen ſich gar nicht an den Vorgängen in dem Hauſe bethei⸗ 
ligten, iſt wenig ſtichhaltig, da ſich der Fremde ohne allen Zweifel 
nach dem landezüblichen Brauche zu richten hat. Es ſoll der Wunſch 
laut geworden ſein, daß den Artikeln 63 bis 65 der Geſchäftsord⸗ 
nung die betreffende Beſtimmung hinzugefügt, und dieſe Artikel als⸗ 
dann in den Tribunen angeſchlagen würden. Was den Vorgang 
für den davon betroffenen Herrn indeſſen beſonders ungünſtig er⸗ 
ſcheinen läßt, iſt der Umſtand, daß er nicht allein in der Tribune 
war, und ſeine ſämmtlichen Nachbarn, wie verſichert wird, ſich bei 
dem Akte der Eidesleiſtung erhoben haben. (K. 3.) 

— [Verfügungen und Entſcheidungen.] Das Juſtizminiſterial⸗ 
blatt enthält eine Verfügung des Juſtizminiſters vom 2. d. M., wonach die 
Kreisgerichte unter gewiſſen Vorausſetzungen berechtigt find, Sequeſtrationen 
und Subhaſtationen ſolcher Grundstücke, über welche die in ihrem Bezirk be⸗ 
findlichen Gerichtskommiſſionen das Hypothekenbuch führen, vor ſich zu ziehen 
und die Leitung derſelben ſtatt der Gerichtskommiſſion zu übernehmen; desglei 
chen ein Erkenntuiß des Oberkribunals, worin ausgeführt wird, daß bei dem 
Befahren von Chauſſeen die Höhe des zu entrichtenden Chauſſeegeldes ſich nach 
der Beſchaffenheit und der eigentlichen Beſtimmung des Fuhrwerks richtet, der⸗ 
geſtalt, daß es bei einem zur Fortſchaffung von Perſonen beftimmten Wagen 
gleichgültig iſt, wenn auch Sachen darauf vorhanden ſind, ſowie es umgekehrt 
bei einem zur Fortſchaffung von Laſten beſtimmten Frachtfuhrwerk nicht darauf 
ankommt, wenn ſich Perſonen darin befinden; für ein unbeladenes gewöhnliches 
Landfuhrwerk iſt daher nur der niedrige Tarif von 4 Pfennigen pro Pferd und 
Meile zu entrichten, wenn auch außer dem Kutſcher noch andere Perſonen im 
Wagen vorhanden ſind; ferner einen Plenarbeſchluß des Obertribunals vom 5. 
März er., wodurch der Rechtsgrundſatz angenommen iſt, daß das Vorkaufsrecht, 
welches in einem Erbzinsvertrage dem Erbzinsherrn ausdrücklich vorbehalten 
worden, als ein durch Vertrag begründetes anzuſehen, und daher durch das Ab⸗ 
löſungsgeſetz vom 2. März 1850 nicht als aufgehoben zu betrachten iſt; ferner 
einen Beſchluß des Obertribunals vom 14. v. M., wonach gegen die Verfügung 
eines Gerichts, durch welche die Beſchlagnahme einer Zeitung oder ſonſtigen 
Druckſchrift aufrecht erhalten wird, dem Staatsanwalt eine Beſchwerde im In- 
tereſſe des betreffenden Verlegers oder Redakteure nicht zuſteht. — Der Gerichts. 
hof zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte hat neuerdings in einem Prozeſſe 
entſchieden, daß gegen die Einforderung des Schulgeldes für den Unterricht an 
öffentlichen Schulen der Rechtsweg ebenſo wie gegen die Einziehung öffentlicher 
Abgaben nur alsdann zuläſſig iſt, wenn die Befreiung davon auf Grund eines 
Vertrages, eines Privilegiums oder der Verjährung behauptet wird; als ein ſol⸗ 
ches Privilegium iſt es nicht anzuſehen, wenn durch ein von der Kommunalbe⸗ 
hörde erlaſſenes Regulativ die Zahlung des Schulgeldes für gewiſſe Klaſſen der 
Anſtalt allgemein aufgehoben worden ift. 

Breslau, 9. Mai. [Verurtheilung.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Kriminalabtheilung des Stadtgerichts wurde der 
Graf Joh. Guſtav Saurma von und zu der Jeltſch wegen Belei⸗ 
digung der jüdiſchen Rittergutsbeſitzer des Breslauer Kreiſes zu 
einer Geldbuße von 100 Thlrn., welcher im Unvermögensfalle eine 
6wöchentliche Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren iſt, verurtheilt. Der 
Angeklagte führte ſeine Vertheidigung ſelbſt. (Br. 3) 

Danzig, 8. Mai. [Die, Arkona ] Von Bord der 
Schraubenkorvette „Arkona“ geht der, D. 8.“ folgende Nachricht 
zu: „Funchal, 19. April 1860. Nachdem wir ſeit Portsmouth 
ziemlich gutes Wetter gehabt, ſind wir nach einer ſiebentägigen 
Reiſe heute hier angekommen; die ſonſt häufig ſehr unruhige ſpa⸗ 
niſche See hat uns ſehr geſchont, wahrſcheinlich da wir bei unſerer 
Reiſe in der Nordſee bereits dafür entſchädigt find. Wir werden 
von hier ſchon morgen einen andern Hafenplatz auf Madeira mit 
beſuchen, wahrſcheinlich Teneriffa, wohin bereits geſtern die „Elbe“ 
vorausgegangen fein ſoll h 

Dortmund; 8. Mai. [Zur Preſſe] Im März d. J. 
wurde eine Nummer des „Dortmunder Anzeigers“ vorläufig in Be⸗ 
ſchlag genommen, weil der Staatsanwalt in dem Leitartikel über 
die Armeevorlagen eine Beleidigung des Finanzminiſters finden zu 
können glaubte. Inzwiſchen hat aber Hr. v. Patow die Weiſun 
hergelangen laſſen, daß kein gerichtliches Verfahren gegen das Blatt 
ſtattfinden möge. 


Koblenz, 8. Mai. [Hohe Reiſende.] Am geſtrigen 
Abende nach 8 Uhr traf Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin zu Ho⸗ 
benzollern⸗Sigmaringen, Gemahlin des Minifter-Präfidenten, mit 
dem Bahnzuge von Köln hierſelbſt ein. Am Bahnhofe wurde die⸗ 
ſelbe von J. K. H. der Frau Prinzeſſin von Preußen erwartet, mit 
Höchſtwelcher die Frau Fürſtin ſich in den Hofequipagen nach dem 
Reſidenzſchloſſe begab. 

-Neiſſe, 8. Mai. [Ein ſeltenes Ereigniß.] In dem 

im diesſeitigen Kreiſe belegenen Kuſchdorf ſtarb vor einigen Tagen 
der Wilden ale Kunert in dem ſeltenen Alter von 106 
Jahren (geb. am 24. Januar 1754). Schon mit jeinem zehnten 
ahre trat er als Stalljunge in den Dienſt der Familie v. Gilgen⸗ 
heimb, und it in mannichfachen Dienſtverhältniſſen bis an ſeinen 
Tod, alſo 94 Jahre lang, bei dieſer Familie verblieben. Der ehrende 
Nachruf, den Herr v. Gilgenheimb auf Franzdorf dem alten braven 
. in der „Schleſ. 3. widmet, iſt wohlverdient und ehrt beide 

eile. 


Oeſtreich. Wien, 8. Mai. [Die Wünſche der Uns 
garn.] Ein Artikel aus dem in ungariſcher Sprache geſchriebenen 
„Buda Peſti Hirlap“, einem rein offiziellen Blatte, welcher von 
allen hieſigen Blättern nachgedruckt wird, erregt das größte Auf⸗ 
ſehen. Der Artikel iſt eine ſehr ſcharfe Kritik des auf Ungarn be⸗ 
züglichen kaiſerlichen Patents vom 19. April und inſinuirt der Re⸗ 

terung die Wiederherſtellung der ungariſchen Verfaſſungszuſtände 
7 ganzen partikulären Umfange nach. Der „Br. Itg.“ wird 
darüber geſchrieben: „Man hält das Erſcheinen dieſes Arkikels im 
ungariſchen Regierungsblatte für eine Finte der Regierung, welche 
bezweckt, die Racer je Partei, welche ſich noch zurückhält, auf ihr 
Terrain zu locken. Dieſe Annahme iſt jedoch falſch. Der Artikel 
iſt Ausfluß der Inſtruktionen des Feld⸗Zeugmeiſters Benedek, und 
die Regierung meint es aufrichtig mit den Zugeſtändniſſen, die 
fie ſich in dieſem Briefe zumuthen läßt.“ (2) Wir entnehmen dem 
an den Redakteur des Regierungsblaktes gerichteten Schreiben fol- 


gende Stellen: a 

„Du möchteſt wiſſen, ſchreibſt Du, wie wir hier denken über die unterm 
19. April erfloſſenen Verſprechungen. (Vergieb mir, daß ich das Wort ge⸗ 
brauche, aber es hat ſeinen Grund.] Die Wahrheit geſtanden, haben wir eigent⸗ 
lich 11 f ar keine Meinung. Ich bitte Dich, mißverſteh mich nicht, die Sache 
erklärt 0 ſehr einfach. Man hegt hier allenthalben die feſte Ueberzeugung, daß 
ein ſelbſtändiges Gemeinweſen, die Wiederherſtellung der politiſchen Einthei⸗ 
lung Ungarns vor 1848, und der Landtag (wie dies in dem Allerhöchſten Hand⸗ 
ſchreiben vom 19. April im Prinzipe ausgeſprochen iſt), ganz beſonders, wenn 
dies Alles unter eee der mannichfaltigen Verhältniſſe in der gan⸗ 
zen Monarchie zur Anwendung käme, das einzige ſegensvolle Syſtem iſt, wel. 
ches im Stande wäre, das Reich mit dem Magyaren und durch den Magyaren 
zu jener Höhe des Ruhmes, der Wohlfahrt, der Macht, der Kraft und der Größe 
zu erheben, welche der Epoche Ludwigs des Großen entſpräche. Im Prinzipe 
alſo find wir mit dem erhabenen Bekenner deſſelben vollkommen einverſtanden. 
Das Prinzip feiern wir, wir ſehen unſer Heil nur in der verfaſſungsmäßigen 
Monarchie, für dieſe wollen wir leben und ſterben, und für unſern Herrn und 
König, der ſie vertheidigt, aufrecht erhält, werden wir mit Freuden Gut und 
Blut hingeben. Wenn die Allerhöchſte Verfügung vom 19. April dennoch ſtatt 
aufflammender Begeiſterung zurüdbaltendem Abwarten, behutſamem Schwei 
115 begegnete, jo iſt der Grund dafür nicht in dem zu ſuchen, was in jener Ver⸗ 

gung fteht, ſondern in dem, was in ihr nicht ſteht; mit anderen Worten (ver⸗ 
Dane N ee Kerniprls des alles wir wolle. keine Katze im 
Die vorzüglichſte Urſache ünſres hi e a Ferner) Wee 
Allerhöchſte Verordnung gerade das nicht ausfpricht, was wir am liebſten 
wiſſen möchten, nämlich, wie es denn mit dem Landtage ſein werde; ob die Worte 
„altes Syftem“ auch auf dieſen zu beziehen find; wie und auf Grundlage 
welchen Wirkungskreiſes aus den Meinungen der jo und ſo viel Komi⸗ 
tate, Meinungen, die von einander abweichen können, das Verfaſſungswerk aus 
geführt werden ſoll, welche Baſis das durch das Zuſammentreten des Landta⸗ 
ges bedingte Wahlſyſtem haben wird, und viele andere Details, bezüglich deren 
wir auf die ſpäter erſcheinenden miniſteriellen Inſtruktionen, ſomit durch das 
Allerhöchſte Handſchreiben ſelbſt aufs Abwarten angewieſen ſind. Du mi es 
demnach wohl begründet finden, wenn wir bis dahin ſchweigen und unſerer 
eigenen Meinung nicht vorgreifen wollen. Du weißt es ebenſo gut wie ich, wie 
elaſtiſch heutzutage bereits der Begriff „Verfaſſung“ geworden tft. Wer z. B. 
würde es in Abrede ſtellen wollen, daß Frankreich eine Verfaſſung hat, und 
doch wer würde ernſtlich behaupten, daß es in Frankreich eine verfaſſungsmäßige 
Freiheit gebe. Nicht das Prinzip iſt die Hauptſache ſondern die Anwendung, 
nicht die ſchöne Hülle, ſondern das, was ſie birgt. Uns aber hat man bisher 
nur die Hülle gezeigt; was fie enthält, wiſſen wir nicht, denn ſie iſt nicht aus 
Glas und hat auch keine Fenſter. Auch darüber möchten wir gerne etwas er⸗ 
fahren, worin die nach dem alten Syſteme vorzunehmende, den neuen Verhält⸗ 
niſſe anzunpaſſende Einführung der Komitaksverſammlungen beſteht, denn 
wir fürchten, Nah man dieſe Verſammlungen ganz den neuen Verhältniffen ge⸗ 
mäß einrichtet. Es wird ſchwer, vielleicht gar unmöglich fein, alle jene neuen 
an welche jetzt exiſtiren und Geltung beanſpruchen, in das früher be 
ſtandene Syſtem hineinzubringen, obne daß der alte durch 800jährige Wider⸗ 
wärtigkeiten ſchon ſtark mitgenommene Rock ganz in unbrauchbare Fetzen zer⸗ 
fprengt würde. Nicht zu den letzten Gründen unſres Schweigens gehört endlich, 
was wir bezüglich der Preſſe erfahren. Du Eennft das Sprüchwort: „Selbſt 
die Mutter weiß nicht, was ihrem ſtummen Kinde weh thut“, und doch weiß 
jeder Kranke am beiten, wo fein Schmerz fißt. Der verſtändige Arzt, der an 
des Kranken Bett tritt, fragt A: Wo fehlts? Auf Grund der Klage des 
Patienten ſtellt der Doktor feine Unterſuchungen an, macht er jeine e 
und dann ſchreibt er das Rezept. Ich bitte Dich, was würdeſt Du woh 
dem Arzte halten, der, ins Zimmer tretend, feine Kur damit begänne, daß er 
mit der einen Hand dem Patienten den Mund verſchließt und mit der andern 
das Rezept ſchreibt? So aber ſtellen wir uns den Zuſtand der Preſſe vor, und 
das nährt unſer Mißtrauen nicht 1 Urtheile ſelbſt, was wir von einem 
Verfaſſungsprinzip halten können, das morgen in Wirkſamkeſt treten will und 
heute vor dem offenen Worte noch zittert.“ 

— [Der Nachlaß des Freiherrn v. Bruck. Die „Gerichtshalle“ 
iſt in der Lage, in Bezug auf dieſen Gegenſtand folgende Daten „aus authen⸗ 
tiſcher Quelle“ mitzutheilen. Der Tod des Finanzminifters iſt bekanntlich am 
23. v. M. erfolgt. In einem der wenigen Zwiſchenräume, in denen der Ster⸗ 
bende ſein volles Bewußtſein hatte, ſagte er ſeinem Sohne Otto, auf eine im 
Zimmer ſtehende offene Kiſte zeigend: „Dort iſt mein Vermögen, das iſt euer 
Eigenthum.“ In dieſer Kiſte waren die Werthpapiere des Erblaſſers und alle 


jene Papiere, welche über den Stand des Nachlaſſes den genaueſten Aufſchluß 


eben, aufbewahrt. Es herrſchte die größte Ordnung in dieſen Papieren, jeder 
ermögensanſchluß war ordentlich dokumentirt; die auf die einzelnen privat 
Rien Anſprüche des Hingeſchiedenen ſich beziehenden Papiere waren zuſam⸗ 
hr gebunden und mit einem Ueberſchlage verſehen, worauf der Erblaſſer mit 
eigener Hand den Gegenſtand bezeichnet hatte, auf den ſich dieſe Papiere bezo⸗ 
gen. Das aufgenommene Inventar weiſt folgendes Nachlaßvermögen auf: 
Dekoratiamſta nd. 1) An Pretioſen (größtentheils Ordenszeichen und Ehren⸗ 
Werthe von darunter der preußiſche Rolhe Adler-Drden in Brillanten im 
richtun Kies Fl.) 11,977 Fl. 2) An Baarſchaft 7160 Fl. 3) An Ein⸗ 
jerihpepie und Wäſche 851 Fl. 4) An Silber 756 Fl. 5) An öffent⸗ 
lichen 1000 gieten: a) 50 Stück öprozentige National⸗Anlehens⸗Obligatio⸗ 
nen 0 8 b) 45 Stag men 50,000 Fl. Nominalwerth, im Kurswerth von 
40,000 Fl. 25 45,000 Fl pezentige National⸗Anlehens⸗ Obligationen zu 1000 
Fl., wine 300 Stic bertoenualwerth, Kurswerth 38,000 Fl. c) Kupons 
1125 81. ch th, im Kurswenike Dfandbriefe zu 1000 81. Deitr.-28. 300,000 
Il. Nominalwer i Anlehens de 800 264,000 Fl. e) An Staatslooſen mit 
Inbegriff des neue dw Ft, nach dem Kurswerthe 8250 Fl. 
6) An Briont⸗Jorderunden 7 0 81 a An Privatloofen 2070 Fl. b) An 
8 > Kroatien, angetan für umbewegliciein ge 
LM. Se. W. 27 250 Bl Ou Heu u op der Hera ggaſt Zenn 
„M., Oe.⸗W. N . I erkſcha 
im Werthe von 31,500 81. c) Ein Haus in Trieſt und 7 Unt 1 a et 
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endlich einmüthig ſich für eine 
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gen Hauſes, die noch nicht Au find, Mit Ausſchluß dieſer beiden letzteren 
ealitäten begiffert ch der Aktivſtand auf 754,189 Fl. 

Dieſem Aktivvermögen ſteht folgender Paſſivſtand entgegen: a) Eine 
der Nationalbank und zwar ein Vorſchuß auf die nben angeführten 
45,000 Fl. Nationalanlehen pr. 20,300 Fl. b) Eine Forderung der k k. pri 
vilegirten öſtr. Nationalbank und zwar ein Vorſchuß auf die onen ‚000 
Fl. Pfandbriefe von 140,000 Fl. e) Eine Forderung der 200 fanftalt von 
dem Erblaſſer für das von ihm ſubſkribirte neue Aulehen pr. „000 Fl. beziffert 
im Betrage von 25,000 Fl. Zuſammen 185,300 Fl. Der Aftivftand pr. 
754,189 Fl, beziffert ſich nach Abzug des Paſſivſtandes von 185,300 Fl., mit 
568,889 Fl. Die „Gerichtshalle“ fügt dieſem Ausweiſe noch hinzu, daß auch 
die „Oeſtrr. Zig.“ Eigenthum des Frhrn. v. Bruck war, und daß zwei Oppo, 
thekar⸗Forderungen von 25,000 und 15,000 Fl. der privilegirten Kreditanſtalt 
für den Vorſchuß per 25,000 Fl. verpfändet ſind, die diesfälligen Dokumente 
ſind mit den bei dem Direktor Richter in Beſchlag genommenen Papieren mit⸗ 
genommen worden. Ein Teſtament fand ſich unter den Nachlaßpapieren des 
Finanzminiſters nicht vor. Weine, Pferde und Wagen waren keine vorhanden. 
Das ganze Tafelſilber befand ſich in einer Kaſſette und wog ſammt Meſſern und 
Gabeln 468 Loth. 
lich geſchäßt. 

Wien, 9. Mai. [Telegr.] Nach dem heutigen „Wan⸗ 


3 


derer“ hat der zum lebenslänglichen außerordentlichen Reichs⸗ 


pe | wollen, gerade über Stimmen genug zu verfügen, um jede 2 


ponyiden Eintritt in den Reichsrath abgelehnt. Ein Gleiches 


rath ernannte Geheime Rath und Kämmerer Graf Georg A 


wird von dem zeitlich für Ungarn ernannten Grafen Barkoczy 
behauptet. 

Semlin, 1. Mai. [Panflaviſtiſche Umtriebe.] In 
den untern Donauländern bereiten ſich unzweifelhaft große Ereigniſſe 
vor. Dem herannahenden, täglich zu erwartenden Tod des alten 
Miloſch wird wahrſcheinlich baldigſt der Ausbruch einer längſt vor⸗ 
bereiteten Bewegung folgen, deren Verzweigung ſich auf ſämmtliche 
ſlaviſche Bevölkerungen von den ſchwarzen Bergen bis in die Donau» 
fürſtenthümer erſtreckt. Der Brennpunkt derſelben iſt in Serbien, 
wo die Fäden in Belgrad zuſammenlaufen. Das Ziel iſt die Ver⸗ 
einigung dieſer Länder mit den Donaufürſtenthümern und die 
Gründung eines ſlaviſch-rumäniſchen Reiches zu Gunſten des Her⸗ 
zogs Eugen Maximilianovich von Leuchtenberg. Die Umtriebe hier⸗ 
über, an denen auch auswärtige Nepräjentanten nicht unbetheiligt 
ſcheinen, werden in Belgrad eg Wenigſtens iſt das lebhafte 
Intereſſe, welches der Generalkonſul Vic. de Vallat dieſen panſla⸗ 
viſtiſchen Beſtrebungen unverkennbar zuzuwenden ſcheint, allerdings 
hinlänglich bezeichnend und läßt a ein zwiſchen Frankreich und 
Rußland in Bezug auf die orientaliſchen Angelegenheiten abge⸗ 
ſchloſſenes und beſtimmteres Einverſtändniß ſchließen, als man es 
in diplomatiſchen Kreiſen vielleicht vorausſetzen mag. Es iſt dies 
in dieſem Augenblicke von um ſo größerer Bedeutung, als der eng⸗ 
liſche Generalkonſul offenbar nicht die Gewandtheit ſeines Vorgän⸗ 

ers befigt, um dem Einfluß des franzöſiſchen und ruſſiſchen Reprä⸗ 
Raine entgegen zu wirken, und denen gegenüber das k. General⸗ 
Konſulat ſich gänzlich paſſiv verhält. Die Gefahren, welche die an 
der Oſtgrenze Oeſtreichs unaufhaltſam ſich vorbereitenden Ereig⸗ 
niſſe mit ſich führen dürften, ſind in dieſem Augenblicke noch beach⸗ 
tenswerther, weil bei der in der ſerbiſchen Woiwodſchaft allgemein 
herrſchenden Mißſtimmung eine panſlaviſtiſche Bewegun 5 7% 
auch jenſeits der Donau Verbreitung finden könnte. Bie Folgen 
davon würden aber ſchwerlich zu bemeſſen ſein. (F. J.) f 

Hannover, 8. Mai. [Ableynung der Küftenbefe- 
tigung] Die Iweite Kammer beſchloß heute mit 49 Stimmen 
in Uebereinſtimmung mit der Erſten Kammer, daß der von der Re: 
gierung vorgelegte Plan für die Küſtenbefeſtigung abzulehnen und 
die Maaßregel als Bundesſache durchzuführen ſei. 

— [Phosphorfreie Zündhölzchen.] Die Herren H. 
und R. Koch in Goslar haben eine Sorte von Zündhölzchen ver⸗ 
fertigt, die keinen Phosphor enthalten, bei ihrer Entzündung 
durchaus keinen Geruch verbreiten, in keinem Betracht geſundheits⸗ 
er ſind und ſich nicht ſelbſt entzünden können, weil ihre 
Entzündung nur auf einer eigens dazu präparirten, an den Büch⸗ 
ſen auswendig angebrachten Friktionsmaſſe möglich iſt. Außerdem 
ſollen fie ſich vor den gewöhnlichen Phosphorzündhoͤlzchen dadurch 
auszeichnen, daß ſie nie unbrauchbar, ſondern im Gegentheil mit 
der Zeit immer beſſer werden. Die Friktionsmaſſe kann, falls ſie 
abgenutzt worden iſt, mit einem angefeuchteten Finger durcheinan⸗ 
der gerührt und wieder aufgefriicht werden. Jedenfalls iſt es ein 
ſehr dankenswerthes Bemühen, aus einem jo unentbehrlich gewor- 
denen Zündmaterial den Phosphor zu verbannen, der dem Publi- 
77 Be wie den Arbeitern in den Zündholzfabriken jo geſähr⸗ 
ich iſt. 

Baden. Mannheim, 8. Mai. [Sympathien für 
Preußen.] Die Verhandlungen des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes über Kurheſſen und den ſogenannten Bundesbeſchluß der 
Würzburger vom 24. März d. J. hat die offiziöſe Preſſe der letzt⸗ 
genannten Staaten in eine ungewöhnliche Wuth verſetzt. Auch 
die Karlsruherin iſt dabei mehrmals in ihren alten Ton des Preu⸗ 
ßenhaſſes verfallen, den fie vom Tage unſeres jüngſten Miniſter⸗ 
wechſels an ſonſt vermieden hatte. Die Bevölkerungen Süddeutſch⸗ 
lands aber theilen durchaus nicht die mißbehaglichen Stimmungen 


der mittelſtaatlichen Hofathmoſphären; fie freuen ſich vielmehr auf. 


richtig, daß wenigſtens in Preußen 97 5 und Volksvertretung 
0 Politik entſcheiden wollen, die allein 
im Stande iſt, dem lauernden Feinde 
wenigſtens in Hoffnung, beftiedigtes, glückliches und mit ſeinen Re⸗ 
gierungen verſöhntes Volk entgegenzuſtellen. Eine Anzahl der an⸗ 


| 
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Kriegsdampfer, und nicht eine e 
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Dänen zittern bei dem Gedanken an die Möglichkeit eines ar 
es; denn Armee und Marine befinden ſich in einem ziemlü ei 
fen Zuftande. Dänemark hat gegenwärtig nicht mehr ald jr 

inzige gezogene Kanone, und 


Verbeſſerung dieſer Verhältniſſe iſt, bei der Lage der we 


805 durchaus nicht zu denken. Zunächſt 
| 


nämlich will m 


eitrag Holſteins zu den beträchtlichen Ausgaben, welche dg 
u 


u 
organiſation der Marine wie der Artillerie erfordern würde, d 


jenjeit unſerer Grenzen ge⸗ 
gebenen Falls ein von feinen einheimiſchen politiſchen Verhältniſſen, 


geſehenſten Bürger unſerer Stadt hat es angemeſſen gefunden, die⸗ 


ſer im Volke ſelber lebenden Auffaſſung einen Ausdruck zu geben. 
Sie haben deshalb eine Adreſſe an die badiſche Zweite Rache 


zur Unterzeichnung aufgelegt. Es wird in derſelben offen ausge⸗ 


ſprochen, daß bei der wachſenden Spannung und Zerfahrenheit 


Europas Hülfe nur gefunden werden kann »in der Einigung der 


Nation und in dem entſchiedenen Anſchluß an die Richtung, welche 
Preußen in dieſer Frage eingeſchlagen hat, und welche wir auch in 
allen übrigen nationalen Angelegenheiten von Preutzen verfolgt und 
von unſerer Regierung kräftig unterstützt zu ſehen hoffen“. Nichts 
wird den unruhigen überrheiniſchen Nachbar leichter in Schranken 
halten, als die Wahrnehmung, daß im deutſchen Volke nationale hoff⸗ 
nung und Begeiſterung von Neuem die Vorhand gewinnen. (K. Z.) 


Schleswig, 7. Mai. [Militäriſche Zuſtände und 
Stimmung in Dänemark] Die Verhandlungen des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſes über die ſchleswig⸗holſteinſche Angele⸗ 
genheit haben überall im ganzen Lande, bei den Deutſchen ſowohl 
wie bei den Dänen, einen mächtigen Eindruck hervorgebracht. Die 


die Bewilligung derſelben zurückweiſen, und daß eine zwangewel, 
Leibeskleidung und Hauswäſche wurde auf 230 Fl. gericht? 


aus nicht entbehren, und doch kann man gegenwärtig weder 
der“holſteinſchen Kaſſe (die nicht mehr, als zur Deckung der laufen 
den Ausgaben erforderlich ſein wird, enthält) die erforde 
Summe entnehmen, noch auch von Holſtein neue außerorden N 
Steuern verlangen. Denn man weiß zum Voraus, daß die Stand 
Beitreibung derselben durchaus nicht ausführbar ſein würde. a ’ 
drerſeits müßte man für Dänemark⸗Schleswig einen Reichste 


berufen, und auch das iſt gegenwärtig nicht thunlich. Denn 


einſchüchtern noch 


Reichsrathe haben die „Konſervativen“ die durchaus keinen 


ſchlußfaſſung der Verſammlung unmöglich zu machen, eine 

die bereits in der letzten Seſſton von den Konſervativen oft en 
ausgeführt worden ift. — Wie die Konſervativen, will übrig 
auch die Maſſe der Bevölkerung im Lande (mit Ausnahme Ko 
hagens) keinen Krieg; denn es beginnt überall der Gedanke auf 
zutauchen, daß Dänemark „den zweiten puniſchen Krieg“ M 
überſtehen werde. (Pr. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


Eondon, 6. Mal. [Theilung der Türkel] Lord She g 
tesbury präfidirte dieſer Tage einem Meeting der Sefenfaaf 
Unterftügung der proteſtantiſchen Miſſion unter den Muſel 
nern. Er erklärte, daß die proteſtantiſchen Sendlinge die nel, 
Duldung zu erwarten hätten, ſo lange ein Muhamedaner an 10 
Spitze des türkiſchen Reiches ſtehe. „Doch“, fuhr er fort, ich glau 
daß Frankreich und Rußland ſich über die Theilung der Türkel we 
ſtändigt haben. England kann dem nicht abhelfen, und ich w, 
es nicht billigen, wenn England ſolch einem Arrangement mit We, 
fengewalt entgegeutreten wollte.“ Wie iſt dieſe Friedlichkeit über de 
Schwiegerſohn Palmerſtons gekommen? (N. P. 3.) ) 
—lOrientaliſche Studienhäuſer in Cambridge 
Dr. Wolf, ein Mitglied der Univerſität in Cambridge und we 
mals Miſſionär im Oriente, hat einen Plan behufs Stiftung oriel 
taliſcher Logir⸗ und Lernhäuſer in Cambridge angeregt. Sei 
Erfahrungen laſſen ihn davon eine günſtige Einwirkung auf fi 
armeniſche, griechiſche, ſyriſche und egyptiſche Chriſtenheit ho 
die Armenier zumal, meint er, würden zur Dotirung und mi 
tung einer ſolchen Anftalt zu gewinnen fein. Es find ſchon ein 
vorbereitende Schritte zur Ausführung des Planes getroffen. 
London, 7. Mai. [Tagesnotizen.] Die „Time“ 
donnert gegen legitimiſtiſche Kron⸗Prätendenten im Allgeme 0 
und die panischen im Beſondern. Die Söhne des Don Garl 
hätten Jahre lang ſo viele Menſchen durch ihre Aufreizungen ! 
Unglück geſtürzt; ſobald aber ihr eigenes liebes Leben in Ge 
erathen, hätten ſie ſich beeilt, alle ihre als heilig ausge eben, 
Anſprüche aufzugeben. Hoffentlich wäre die egitim, Bott 
in dieſem Schmutze für immer untergegangen und die Völker wel 
ſer geworden, als ſich für dynaſtiſche Anſprüche aufzuopfern. — 
Thron der Königin Iſabella ſei jetzt als befeſtigt anzuſehen, m 
Das Londoner Hospital hat 1500 Pfd. St. Annuitäten eingebü / 
in unglaublich kurzer Zeit ſind aber 24,000 Pfd. St. zum an 
ſubſkribirt. Die „Times“ freut ſich über dieſen Beweis des Re ie 
thums und der Wohlthätigkeit der Engländer. Der Pan 
Times⸗Korreſpondent klagk, daß der N öſiſche Finanzminth 
Herr Magne, der erbittertſte Feind des Freihandels ſei. 17 
Billault laſſe ſchon eher mit ſich reden. — Die „Times“ m 
daß ein franzöſiſcher . von der Inſel Reunion in A 
an der abyſſiniſchen Küſte, mit dem zur Gründung einer N job 
laſſung erforderlichen Material vor Anker gegangen iſt. Ihm 
in Kurzem eine Fregatte nebſt zwei anderen Schiffen folgen. a 
lis iſt der erſte von Frankreich am Rothen Meere beſeßzke punft, 
Die Fregatte „Euryalus“ mit dem Prinzen Alfred am Bord 
am Sonnabend von Portsmouth nach dem Kap ausgela 8 ben 
iſt nach zehnſtündiger Fahrt wieder dahin zurückgekehrt. Es 11 
ge 


ein Theil der Maſchine, ſo daß eine mehrtägige Ausbeſſerung 
erläßlich ſein wird. — Bis int find in Woblwich 48 IKT 
Feldbatterien armſtrongſcher Geſchütze neben 200 Stück V 
pfündern derſelben Gattung andherüſtet worden. Bis zum 1, 
werden eine große Anzahl Hundertpfünder für die Flotte nt, 
ein, und erwartet man, daß dieſes new eingerichtete Ciabliſſen sc 
deſſen Werkſtätten unabläſſig erweitert werden, im Laufe die eh, 
Jahres 1200 Stück dieſer Geſchütze, meift vom ſchwerſten Kale 
fertig abliefern werde. — Die Unterſuchung der Dampf⸗Kan jeb 
boote nimmt ihren regelmäßigen Fortgang. Bereits find 2 der 
ben als durchaus unbrauchbar zum Abbrechen bezeichnet worden, 

— [Armeebudget.] Den revidirten Armee eee en 19 7 
den die Koſten des Heeres im nächſten Verwaltungsjahr 1 812516 PD. 
betragen, d. h. um 4,983, 249 mehr als die Voranſchläge des laufenden Be ff 
tungsjahres betragen hatten. Eingerechnet find in dieſer Summe die Löhnn 
die Bureaux, die erforderlichen Bauten und die Erhaltung der alten, da 
ziehungsweſen und og Penſionen. Die Geſammtzahl des Heeres be 
aus 145,962 Mann, deren Mun und 2000 pid auf 4, 730,701 Pfd. up 
angejegt iſt. Die eingekleidete Miliz ſoll 320,000 Pfd. St. koſten, was im! 
gleiche mit dem vorigen Jahre eine Grſparniß von 240,000 Pfd. St. * 
das dazu gehörige Freiwilligenkorps ift auf 68,000 Pfd. St., d. b. um 2 
Pfd. St. geringer als im vorigen Jahre angeſetzt. Der größte Zuwache 
Koſten fällt in die Rubrik der Löhnungen, der Verpflegung und der B 

Frankreich. ne 

Paris, 7. Mai. [Franzöſiſches Urtheil üb 6925 
v. Schleinitz] Das „Journal des Dsbats“ ſpricht jeine Felds 
darüber aus, daß durch die letzten Erklarungen Lord Bloch 
und Lord John Ruſſells die Verwickelungen, in welche die engl nd 
Diplomatie mit Herrn v. Schleinig gerathen war, Lafee iſt 
ausgeglichen ſeien, und fügt dann hinzu: „Herr v. Soleil von 
eines der ausgezeichnetſten Mitglieder des Berliner Kabine fle 
dem wir bei ſeiner Bildung vor achtzehn Monaten das konſti und 
nelle Regiment begründet zu ſehen dachten und noch denken Feder 
von dem wir hoffen, daß es ſich von ſeinen Wid acer eiten 
einſchu ermüden laſſen, ſondern alle die Schwie upal 
überwinden werde, welche die Verblendung des alten 25 
ſtes und die unbeſonnene Aufwallung des Revolutionsg 
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in den Weg legen. Wenn in der Differenz mit Lord Bloomfield 
dieſes Kabinet oder auch nur Herr v. Schleunig allein e 
n wäre, jo würde das ein großer Triumph für die Reaktions⸗ 
partei geweſen ſein, die in Berlin noch mächtig und durch nichts 
zu entmuthigen iſt.“ 
[Tages notizen] Dem Minen⸗Journal zufolge hätte 
der Kaiſer das Modell eines Kanonenboots approbirt, welches nach 
em neuen Syſteme nicht mit Dampf, ſondern mit heißer Luft 
u Bewegung geſetzt wird. Man hat auch ſchon ausgerechnet, daß 
die kaiſerliche Marine mit dieſem neuen Syſteme nicht weniger als 
Mill. Fres. ſparen wird. — Der Armeemoniteur“ macht heute 
eilungen über das Lager von Chalons. Der Generalſtab des 
ommandirenden Marſchalls Herzogs von Magenta beſteht aus den 
eneralen Lebrun und Rochebouet, den Kapitänen Weynand und 
Dufjele und dem Intendanten Fournier. Die drei Diviſionen 
Infanterie werden kommandirt von den Generalen Autemarre 
d' Etville, Marulaz und Walſin Eſterhazy; die Kavalleriediviſion 
eht unter dem Kommando des Generals Dupuch de Fele. — 
Der „Conſtitutionnel“ kündigt ebenfalls die Abreiſe Garibaldi's 
nach Sicilien mit Worten der Entrüſtung an und ſetzt hinzu: „Auf 
as Verlangen mehrerer Mächte ſoll die Turiner Regierung den 


ſardiniſchen Kriegsſchiffen an der ſicilianiſchen Küſte den Befehl 


ertheilt haben, ſich jedem Landundsverſuche mit bewaffneter Hand 
zu widerſetzen, der von Individuen gemacht werden würde, die ſich 
auf Schiffen mit ſardiniſcher Flagge befänden.“ — Hr. J. Pereire 
geht heute Abends nach Madrid, um der Generalverſammlung 
der Geſellſchaft des ſpaniſchen Mobiliarkredits beizuwohnen. An⸗ 

ugs Juni wird er in Petersburg erwartet, um daſelbſt der Ge⸗ 
netalverſammlung der Aktionäre der ruſſiſchen Bahnen zu präſi⸗ 
diren. — Der Heirathsvertrag des Fürſten Polignac und des 
Fräulein Mires ift unterzeichnet worden. Hr. Mires verpflich⸗ 
tet ſich, ſeinem Schwiegerſohn eine Rente von 10,000 Fr. monat⸗ 
| zu bezahlen. 


Der 
2 2 — 3 E 1 N 
die ſich mit der ſtrategiſchen Seite der ſavohiſchen Frage beſchätigt: 
Antprüche der Schweiz in der ſavoyiſchen Angelegenheit geprüft und nachgewie⸗ 
ru 
der 
& ellung mitten in Europa ſichern wollen? Und iſt dies namentlich der Zweck, 


den 
Aden ausdehnte? Das iſt der Punkt, den wir heute prüfen wollen. Die 


ung gewiſſer offener Pälle; 
Ae berblublich gegen die & 
ftitutio 


nu lag und Mäßigung ihrer Regierung, 


erpflichtungen lägen. Es genügt übrigens, ſich die Grenzen der Schweiz 

1 sein a wie fie vom Kongreß gezogen worden find, um ſich 
dann etgeugen, daß derſelbe unter dem Einfluß keines andern Gedankens hat 
undeln können. Auf allen Punkten iſt die Schweiz offen gegen Deutſchland 
Sta zs rankreich. Sie iſt gegen Deutſchland offen über den Bodenſee und die 
tadt Konſtanz, über Ege e das thellweiſe in das Großherzogthum 
N eingeſchoben iſt. Sie iſt offen gegen Frankreich von Baſel bis Genf, 
duptſächlich vom gerer Lande, in dem wir nur einige Stunden von letzterer 
ald entfernt find. Bei dieſer Lage der Dinge, ganz abgeſehen von der Neu: 


Lac at der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft, hat Frankreich, um ins genfer Gebiet 
6 t einzudringen, gar nicht nöthig, im Beſitze von Chablais, Fauciguy und 
um eboig ſelbſt zu ß dieſe Provinzen ſind 3 neutraliſirt worden, 
die Vertheidigungelinle der Eidgenoſſenſchaft zu befeſtigen. Wenn die 
dacht dieses bezweckt hätten, jo wäre das beſte, oder, beſſer geſagt, das ein⸗ 
Mittel dazu, wenigſtens was Genf betrifft, geweſen, Frankreich das gexer 
dag abzunehmen und 1 Kanton anzuschließen. Warum hat der Kongreß 
do Nicht gethan? Weil militäriſche Vergrößerungen ganz beſtimmt als der 
lüllſchen Stellung, die man der Schweiz — de bat e 
d enſeitige Verpflichtungen, auf denen ſie baſirt, als durch die 
ee ee und durch die bedeutendſten ſtrategiſchen Poſi⸗ 
en geſicherten Stellung, zuwiderlaufend betrachtet wurden. Wenn die 
Wann von Cbablals, Faucigup und Genevois nicht wirklich zum mili 
ſchen Syſtem der Schweiz gehörte bat ſie wenigſtens 1815 als von großem 
e für Europa — werden können? ird man ſagen, daß dieſe 
deinzen beſtimmt geweſen ſeien, uns die Straße nach Italien durch Wallis 
d über den St. Bernhard zu verſchliezen! Aver das Prinzip der ſchweizeri⸗ 
Neutralität ſelbſt genügte ja, dieſen Erfolg zu ſichern und wenn man 
i Nächte vorhergeſehen haben laſſen will, daß jene Neutralität von uns ver⸗ 
werden könne, iſt es dann denkbar, daß wir in dieſem Falle uns von der 
N e ee d un e 
er tellt, wie kann man vergeſſen, ege von Frank⸗ 
die 1285 . und daß eine franzöſiſche Armee, welche nicht durch 
Veneta vor dem öffentlichen Rechte zurückgehalten worden war, ganz 
fein EN auf dem rechten als auf dem linken Ufer des Genfer Sees marſchirt 
rde 1 #, ri BUT 
Die N 5 us leiſtete olſo feine ernſthafte Bürgſchaft, we. 
e e Keutedllt noch für die e in dem 
muß yſtem Europa 's angewieſen worden war, un 0 Gründe davon 
offenbar in einer anderen Reihe von Betrachtungen ſuchen. Die Ge⸗ 
der Unterhandlungen ſelbſt, aus denen dieſes Fand rar an; 
Sun keinen Zweifel über den eigentlichen Gegenſtand derſelben. Die Neu. 
Marvin; 
Deter che Regierung hat im 
& die — Ausgdichten Theile des Gebietes von 
aten 
als hie 
Nene ve en Jahres wiederzugeben: , R 
Sopcn BE die Bundesregierung, „lag es, die der Schweiz Mi 
liche dens unter den Schutz der Neutralität jenes Landes zu ſtellen. 
eines Theiles von Savopen iſt in der That jo, daß 


ein; 


lität Savovens hätten 


Savoyen gegen 


telle der Denkſchrift der ſchweize 


chen ie aus dem 
Im Intereſſe des 


önigs von Sar⸗ 


Die ört⸗ 


dard und Piemont ift nur über den Mont Cenis und den kleinen St. Bern⸗ 
die „ine erbindung möglich, da die Zurückgabe von Wallis an die 3 
Cine ſcuße über den St. Bernhard gleichzeitig mit der Simplonſtraße a kat 

des lite Armee, die in das Innere Savoyens durch die T äler der 20 
Mont (dier eindringt, kann folglich mit Leichtigkeit den Rückzug über ven 
mon Sents und den kleinen Si. Bernhard allen mehr nördlich ſtehenden ple, 
Truppen abſchneiden. Es würde außerdem für Piemont eiue 
lich large Aufgabe ſein, im Falle eines Angriffs von Seiten eines 


N Ark riſchen Staates die vollftändig ungedeckten Landestheile Sa 


ſtlich zu vertheldigen. Jedesmal, wenn die Geſchichte Kämpfe zwi ⸗ 
waren den Hue Savoyen verzeichnet hat, y 505 ſavoyiſche Ger 


N enſtand derſelben geweſen. Gründe dieſer Art haben Sardi⸗ 
— großes Gewicht darauf zu legen, daß die an die Schweiz 
a Savopens unter den Schutz einer anerkannten und von 


1 i Frankrei „ S. 
Falle eines Krieges zwiſchen Frankreich und Dieſe Werkzeuge ſind ſeit Erfindung des Schießpulvers in 


on fit vom Turiner Kabinet im Intereſſe Sardiniens verlangt worden. 


benachbarten Theile 


ſicherſtellen wollen, und in dieſer Haul wiſſen wir nichts Bei | h 


von einer wirkſa | 
doyen ertheldigung Seitens Piemonts nicht die Rede jein könnte, Zwischen Sa. ö 
gleichen Dufour. Der 


Europa garanttrten Neutralität geſtellt, und daß deine Truppen, falls fie ab- 


geſchnitten worden ſein follten, der Rückzug durch Wallis geſichert würde.“ Das 
ift, nach der e ee ae ber 2 ee die Neutraliſa⸗ 
tion eines Theiles von Savoyen. Nach unſerer Anſicht iſt es das ſtärkſte und 
das einzige; die 7 welche Sardinien der Schweiz gebracht hat, um deren 
Zustimmung in dieſer Kombination zu erlangen, bezeugen hinreichend, daß jede 
andere Schlußfolgerung in offenbarem Widerſpruch ſieht zu dem Geiſte, wie zu 
dem Wortlaule der Akten des Wiener Kongreſſes. 

Paris, 8, Mal. [Telegr] Die „Patrie“ meldet wieder⸗ 
holt, Garibaldi ſei mit einer bewaffneten Expedition am 5. d. nach 
Sicilien abgegangen. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Marſeille vom heutigen Tage wird in Genua auf das Beſtimmteſte 
die Ausſchiffung Garibaldi in Sieilien dementirt. In Livorno 
habe eine Flottille von Dampfern mit der Beſtimmung nach Sici- 


lien den Hafen verlaſſen. — Der Graf Montemolin und fein Bru⸗ 
der werden in Cette erwartet. 


0 eee 
aag, 7. Mai. [Skl 5 nzipati ſetz; 
da Coſta f.] Als RE Hanne an die Se eee 
lage für das Departement der Kolonien in der Zweiten Kammer 
zur Berathung gelangte, eröffnete die Regierung, daß ſie die Umar⸗ 
beitung des den Kammern bereits zur Hand geſtellten Entwurfs 
für ein die weſtindiſchen Kolonien betreffendes Sklavenemanzipa⸗ 
tionsgeſet ſich angelegen fein laſſe. Die fragliche Regierungsvor⸗ 
lage hatte nämlich in den Sektionen der Kammern die verſchieden⸗ 
ſten Anfechtungen erfahren. Man hatte hauptſächlich gegen die 
Loskaufſumme im Betrage von 13½ Millionen (d. i. 375 Fl. reſp. 
260 und 200 Fl. für je einen Sklaven) proteſtirt. Unterdeſſen hat 
das Miniſterium Rochuſſen einem andern Platz gemacht, und find 
die neuen Entwürfe hinſichtlich der Sklavenemanzipation der Zwei⸗ 
ten Kammer ſo eben zugeſendet. Die Hauptbeſtimmungen dieſes 
Projektes befaſſen folgende Grundzüge: Die Sklaverei in nieder⸗ 
ländiſch Weſtindien wird abgeſchafft Die zeitherigen Sklavenbe⸗ 
ſizer empfangen auf Surinam eine Entſchädigung von 450 Fl. für 
jeden zu den Zuckerplantagen gehörigen, von 350 Fl. für jeden nicht 
auf den genannten Plantagen arbeitenden Privatſklaven, von 300 
Fl. für jeden auf einer der übrigen Plantagen beſchäftigten, von 
200 Fl. für jeden in der Holzfultur thätigen Sklaven und von 50 
Fl. für jeden Sklaven, der bereits ein Recht zur Manumiſſion er⸗ 
warb. Die Auszahlung der feſtgeſtellten Entſchädigung erſtreckt 
ſich nicht lediglich auf den Loskauf der Perſon des Sklaven, ſondern 
auch auf ſeine Kleider, ſein Vieh und alle Mobilien, die nach dem 
Uſus in den Kolonien als dem Sklaven eigenthümlich erachtet wer⸗ 
den. Die Emanzipirten treten unter die beſondere Aufſicht des 
Staates. Das allgemeine bürgerliche Recht findet, den Freigelaſ⸗ 
ſenen gegenüber, ſeine Anwendung, ſo weit die noch zu erlaſſenden, 
die Staatsaufſicht betreffenden Verordnungen jene Zulaſſung er⸗ 
lauben werden. Die Emanzipirten find zur regelmäßigen, ihren 
Fähigkeiten entſprechenden Arbeit verpflichtet. Ste können gezwun⸗ 
gen werden, gegen billiges Lohn Staatsdienſte zu leiſten, und ſo⸗ 
wohl zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung als auch bei 
öffentlichen Bauten und bei der Flußſchifffahrt zu dienen. Die Frei⸗ 
gelaſſenen können auf Antrag des Generalprokurators, ſobald näm⸗ 
lich ihre Konduite eine ſolche Maaßregel empfiehlt, von der Staats⸗ 
aufſicht entbunden werden. Der Staat tritt zwiſchen den Planta⸗ 
genbeſitzern und den freigewordenen Sklaven vermittelnd ale um 
Letztere zu ihrer bisherigen Arbeit auf den Plantagen anzuhalten. 
Die Entschädigung auf den Inſeln Curacao, Bonaire, Aruba und 
St. Euſtaſius ſoll nur 250 Fl., auf der Inſel Saba bloß 200 Fl. 
per Haupt betragen. Denjenigen Bewohnern des niederländiſchen 
Theiles von St. Martin, welche am 1. Juni 1848 Sklavenbeſitzer 
waren, wird zur proportionellen Vertheilung eine Geſammtentſchä⸗ 
digung von 250,000 Fl. zugewieſen. Aus dem die Geſetzentwürfe 
begleitenden Memorandum ergiebt ſich, daß die Zahl der Sklaven 
auf Surinam ſich auf 37,169 Seelen beläuft, und es würde die 
Emanzipation derſelben nach der Geſetzesvorlage eine Summe von 
13,845,250 Fl. abjorbiren. Auf den Inſeln zahlt man 8334 Skla⸗ 
ven, für die eine Loskauffumme von 2,049,200 Fl. erforderlich wäre, 
jo daß mit Einrechnung der oben erwähnten 2 ¼ Tonnen die Ge⸗ 
E rare der tagen in Aae en 
is auf 16,144,150 Fl. fteigen muß. — Der Dichter da Coſta i 
zu e Keen Von jüdiſchen Eltern, und zwar in dem 
Stamme der vor einigen Jahrhunderten hier eingewanderten, durch 
Reichthum und geiſtige Bildung ſich fortwährend auszeichnenden 
portugieſiſchen Iſraeliten, 1798 geboren, trat er 1820 zum Chri⸗ 
ſtenthum über. Seine Werke wußten ſich eben jo viele Verehrer 
als Antagoniſten zu erwerben. Er wird ſeinem vorausgegangenen 
Zeitgenoſſen Bilderdyk, der nicht ohne Einfluß auf da Coſta blieb, 
zur Seite geſtellt. Auch ſeine Richtung ſchloß ſich an die des ge⸗ 
nannten Geiſtesverwandten: ſie war eine rein apologetiſche für 
Altniederland und die vaterländiſche Kirche und eine heftig polemi⸗ 
ſche gegen den Geiſt des Jahrhunderts. (Pr. 3.) 
Belgien. 

Brüſſel, 6. Mai. [Neues Geſchoß.] Wie man der „K. 3. 
von hier ſchreibt, ſoll der Kaiſer Napoleon, angeregt durch die 
Denkſchriſt ſeines Lehrers, 


des Alterlhums und des Mittelalters (Memoire sur Tartillerie 


A 


des Generals Dufour, über die Artillerie 


| 
1 
| 
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ſuche find in Vincennes vor fid) gegangen und 


2 


was darüber verlautet, ſo ziemlich gelungen ſein. 


Schweiz. 5 

Bern, 5. Mai. [Die Lage der Schweiz.] Mit einer 
bei Schweizern ſeltenen Unbefangenheit und Schärfe ſpricht ſich 
der bekannte Geſchichts und Staatsphiloſoph, Altnationalrath 
Planta, in, der „Bündn. Wochenztg.“ über die Tagesfrage aus. 
Die Schweiz ſei ſchon ſeit Jahrhunderten nur geduldet, weil ihre 
Unabhängigkeit im Intereſſe der auf einander eiferfüchtigen Mächte 
liege. Deutſchland werde, wie es jetzt mit Italien der Fall ſcheine, 
zu einem einheitlichen Großſtaat erwachſen. Dann ſehe es ſchlimm 
aus mit dem Fortbeſtand einer dreifachen Nationalität in der 
Schweiz, wenn dieſe ſich nicht eine Selbſtändigkeit erringe, die ihr 
die papiernen Verträge entbehrlich mache. Dieje Selbständigkeit 
und vollen Reſpekt in Europa erwerbe ſie nur dadurch, daß ſie 


ſollen nach Allem, 


von ihrem Rechte nichts vergebe und keinem gerechten Kriege aus⸗ 


— 


weiche. Sie gehe aber dem Bankerott entgegen, wenn ſie ohne 
Kampf und Opfer denen folge, die in gewöhnlicher Zeit große 
Worte machen, im Augenblicke der ae e e jedesmal 
nachgeben und Wechſel auf die Zukunft ziehen. (N. 3. f 


Italien. * 

Turin, 5. Mai. [Beziehungen zu Frankreich; Grenz⸗ 
regulirung; Verſchiedenes.] Mit Frankreich find die Bezie⸗ 
hungen wieder ſehr freundlich geworden. Die Gerüchte von einem 
bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers von Oeſtreich in Fontainebleau, 
die auch hier zirkulirten und Unruhe verurſachten, ſind grundlos. 
Graf Cavour hat durch Herrn v. Nigra bei Thouvenel anfragen 
laſſen und dieſer mit Entſchiedenheit erklärt, es ſei von dieſem Be⸗ 
ſuche keine Rede. Die Vorbereitungen in Fontainebleau bezoͤgen 
ſich auf den Beſuch des Großfürſten Nikolaus, der nach Frankreich 
zu kommen verſprochen hatte. — Ueber die Abgrenzung der neuen 
Provinzen hat man ſich nun zwiſchen Frankreich und Sardinien ſo 
verſtändigt, daß von Saboyen Sardinien den großen Mont Cenis 
und die Hälfte des Plateau's vom kleinen Mont Cenis, wie ſchon 
gemeldet worden, behält, von Nizza bekommt Frankreich die Strecke, 
welche zwiſchen dem Tieinothale und (dem Meere zu) Ventimeglia 
und der Grenze des bisherigen Bezirks von Nizza Ang 0 
iſt. Frankreich bekommt noch das Fort Saorgio und Sorpello, 
auch der Col di Tenda iſt franzöſiſch, Ventimiglia bleibt italieniſch. 
Die Entſchädigungsſumme, die Frankreich an Sardinien auszahlt, 
iſt auf 100 Mill. feſtgeſetzt worden. — Garibaldi hat ſeine Ent 
laſſung wirklich genommen. — Der „Mailänder Zeitung“ vom 3. 
zufolge, hätte Lamoricière in einer Anrede an die Soldaten von 
Perugia kriegeriſche Aeußerungen gethan und angedeutet, daß er 
bald zum Angriff übergehen werde. — Der Espero“ glaubt, daß 
am 8. oder 10. der Großfürſt Nikolaus von Rußland in Turin eine 
treffen wird. Der König würde bis dahin wieder in der Hauptſtadt 
ſein. „Dieſe Thatſache“, meint das Blatt, „kann gls Beweis für 
die guten Beziehungen zu der ruſſiſchen Regierung dienen; es iſt 
auch ein Beweis des herzlichen Einverſtändniſſes zwiſchen Rußland 
und dem Kaiſer Napoleon, weil Villafranca, wie bisher, eine Sta⸗ 
tion für ruſſiſche Kriegsſchiffe bleiben wird. 

Genua, 4. Mai. 


[Der Aufſtand auf Steilien] 


Privatdepeſchen der „Perſeveranza“ lauten: „Der „Vaticano“ 


bringt folgende Nachrichten: Palermo, 28. April. Vom 4. bi 
27. April 1800 Verhaftungen! Slihtöbeitoweniger dauern die En 
lichen Demonſtrationen fort, und die Truppen, welche zufolge er⸗ 
haltener Befehle es nicht wagen, mit Kartätſchen auf das Volk zu 
ſchießen, beſchränken ſich darauf, Verhaftungen vorzunehmen. Am 
25. kam der franzöſiſche Kontre-⸗Admiral ans Land; er wurde von 
allen Klaſſen der Einwohnerſchaft mit dem Rufe empfangen; „Es 
lebe Italien! Es lebe Victor Emanuel! Fort mit den Bourbons!“ 
Am 27. fand an den Thoren von Palermo ein hitziger Kampf ſtatt. 
Die von den Strapazen erſchöpften Truppen wagen nicht, die Stadt 
zu verlaſſen. Zu Trapani, Catanea und Meſſina werden trotz des 
ſtrengen Belagerungszuſtandes die Manifeſtationen fortgeſetzt. — 
Meſſina, 1. Mai. Die Zahl der vom Kontinente gekommenen 
Truppen iſt ſo groß, daß ſie in Privathäuſern untergebracht werden 
mußten. Nichts Neues ſeit dem Brande von Galati. Die ganze 
Jugend der Provinz iſt in den Gebirgen in Freiſchaaren vereinigt.“ 
Florenz, 29. April. [Jahrestag der Revolution; 
der König; Geſchenk; Adreſſe] Vorgeſtern war der Jah⸗ 
restag der toscaniſchen Revolution. Mit Ausnahme einer Prozeſ⸗ 
ſion von einigen hundert Bummlern, die mit Fahnen und Muſik 
an der Spitze wenige Straßen durchzogen und dann heimkehrten, 
hat kein äußeres Ereigniß und keine Feierlichkeit den Tag bezeich⸗ 
net. Nach der Abreiſe des Königs wird die Stadt wie audgeftorben 
ſein. Das Wetter iſt feucht und kühl wie im Monat März. — Der 
König leidet an einer ſtarken Erkältung, die er ſich bei der Jagd in 
S. Roſſore zugezogen hat. Er hat deshalb ſeine Exkurſtonen in 


| Toscana auf einen flüchtigen Beſuch in Livorno, Piſa und Siena 


beſchränken müſſen. Während die hieſige Tagespreſſe in langen 
Raiſonnements ſich über die rechtliche und konſtitultonelle Stellung 
Toscana s Rechenſchaft zu geben ſucht, ſpekulirt das Volk, über die 


Urſachen, welche den Hof vermocht haben, den Beſuch der Romagna 


des anciens et du moyen Age. Paris et Genève 1840) beabſichti⸗ 
gen, die Geſchoſſe der Alten, welche unter dem Namen von Balliſten 


und Katapulten bekannt waren, wieder in das Leben A rufen. 


eit gerathen, obgleich es auch ſpäter nicht an einzelnen Vorſchlägen 
fehlte, dieſe Geſchoſſe der 


liner Profeſſor der Mathematik Gabert haben Modelle von Balliſten 
angefertigt. Chevalier Folard, in ſeinen Kommentaren zu Polybius, 
at eine ausführliche Beſchreibung der Katapulte gegeben und des⸗ 
Kaiſer hat durch ein Inſtitutsmitglied dem 

bekannten Mathematiker, Archäologen und Philologen Vincent 
aufgetragen, alle in den alten Werken vorhandenen Stellen über 
die erwähnten Kriegsmaſchinen zu Überfegen. Nach Vergleichung 
dieſer Angaben mit den bekannten Beſchreibungen ließ nun der 
Kaiſer eine Balliſte anfertigen, durch welche eine Laſt von 4—5 
Zentnern auf ziemliche Entfernung geschleudert werden kann; doch 
hat er die Steine der Alten durch Pulverſäcke erſetzt, die, eigens 
präparirt, erſt beim Niederfallen zur Exploſion kommen. Man 
denke ſich die Verheerung von 5 Zentnern Pulver, die in eine Feſtung 
oder in ein verſchanztes Lager geſchleudert werden. Die erſten Ver⸗ 


echten, zieſigen Künſtler. Das Säftehen, 


Alten wieder einzuführen. Der ſchwediſche 


General Helvig (ipäter in preußiihen Dienſten) und auch der Ber- den größten Meiſterwerken 


ä — — 


auf einige Tage hinauszuſchieben. — Seit einigen Tagen iſt im 
Palaſt Strozzi das Album, welches die Florentinerinnen dem Kö⸗ 
nige ſchenken, öffentlich ausgelegt. Es it, pech nd ausgeſchmückt 
mit Perlen und Edelſteinen und enthält Beiträge der namhafteſten 
in welchem es überreicht werden 
2 ich kũ 

an die Seite Anz m 
onig eine Adreſſe über⸗ 


oll. it mit den fei Moſaikarbeiten bedeckt und kann 
ſoll, iſt mit den feinſten 1 Sartung 

Dieter Tage haben 38 Geiſtliche dem 
reicht. (K. Z.) 

Rom, 28. April. [Werbung unter den Arbeitern] 
Einer der erſten Akte des neuen Kriegsminiſters war der Erlaß 
eines Zirkulars an die Arbeiter und Werkleute, die ungefähr 1600 
an der Zahl mit Erdarbeiten, Mauern u. . w. in verſchiedenen 
Tpeilen der Stadt und dem Suburbanum unter der Leitung einer 
Kommilfion, er bernativen Wohlthätigkeit beihäftigt find. 
In rate ed den fie aufgefordert, in die papſtliche Armee 
einzutreten. Jedem wird ein Handgeld von 36 Seudi angeboten, 
von denen 6 Seudi ſogleich bei der Unterſchreibung ausbezahlt, die 
übrigen 30 Seudi aber in die Militärkaſſe (massa) gelegt werden, 
welche im Laufe von drei Jahren dem Eingetretenen abzugeben 
find, Dieſe Maaßnahme, von Migr. Laſagni, dem Präſidenten der 


Kommiſſion, in Anregung gebracht, ſetzt die Regierung in den Stand, 
die zu ſolchen Arbeiten nöthigen Summen allmälig zu vermindern, 
während ſie der Armee aus allen Klaſſen der ſtädliſchen und länd⸗ 
lichen Bevölkerung tüchtige Soldaten und den noch übrigen Ar⸗ 
beitsloſen und Nothleidenden Arbeit und Brot verſchafft. Auf allen 
Arbeitsplätzen ſcheint eine große Anwerbungsluſt zu herrſchen, da 
neben der Ausſicht der perſönlichen Subſiſtenz der Ruf und Name 
des Generals Lamoriciere die Menge anlockt. (A. 3) 
om und Neapel; der Klerus; Sammlung 
für den Papſt.] Die „Morning Poſt“ will wiſſen, die päpſtliche 
Armee unter General Lamoriciere werde ſich mit der neapolitani⸗ 
ſchen vereinigen, ſobald die Stunde zum Losſchlagen gekommen ſei. 
Dieſe Stunde, meint die „Morning Poſt,“ könne nicht mehr fern 
ſein, da ein offener Konflikt zwiſchen Piemont und Neapel nunmehr 
vorliege. — Ein Theil des Klerus hat bekannklich der Aufforde- 
rung des Kardinals Viale Prelä, bei des Königs Viktor Emanuel 
Empfange in der Romagna ſich nicht zu betheiligen, Folge geleiſtet, 
die Mehrzahl dagegen hat den König als Landesherrn begrüßt. Der 
Biſchof von Forli hat nunmehr vierzehn Geiſtliche ſeines Sprengels, 
weiche eine Adreſſe an den König unterzeichnet hatten, a divinis 
ſuspendirt. In Modena wohnte der Erzbiſchof dem Tedeum in der 
Kathedrale zwar nicht bei, machte dem König jedoch nach der got⸗ 
tes dienſtlichen Feier ſeine Aufwarkung im Schloſſe. — In Bologna 
wurden in kaum 5 Tagen und ohne vorgängige Aufforderung 
10,203 Lire geſammelt, die dem Papſte als Beweis der Treue zu⸗ 
gase werden ſollen. Auf der Lifte figuriren 105 Geiſtliche, 218 
aten, 191 Frauen. Dies, fügt die „Unione“ bei, iſt die ſchoͤnſte 
Proteſtation gegen den Anſchluß. Die Regierung hat die Samm⸗ 
lung aber in keiner Weiſe beſchränkt. 


Spanien. 

Madrid, 2. Mai. [Rückkehr Odonnell's; Mini⸗ 
ſterkriſe] Der Herzog von Tetuan iſt am 30. April Morgens 
unter dem Jubel der Bevölkerung in Aranjuez eingetroffen, wo die 
Königin eine beſondere Reſidenz für ihn hat in Bereitſchaft ſetzen 
laſſen. Er war mit einer Kriegsfregatte in Begleitung des Gene— 
rals Prim am 29. Nachmittags in Alicante angelangt. In Aran⸗ 
juez wurde er von ſeiner Gemahlin und Tochter, allen Miniſtern 
und mehreren hohen Staatsbeamten begrüßt und alsdann von der 
Königin in feierlicher Audienz empfangen. In dem Miniſterrathe, 
welcher an demſelben Tage abgehalten wurde, ſoll die Miniſter⸗ 
frage verhandelt worden ſein. Da der Miniſter des Innern, Po⸗ 
ſada Herrera im vollen Miniſterrathe den von Odonnell geſchloſ— 
ſenen marokkaniſchen Frieden als unſchicklich (inconveniente) be⸗ 
zeichnet hat, jo dürfte er ſchwerlich ſein Portefeuille behalten kön— 
nen. Er ſoll durch Herrn Rios Roſas erſetzt werden. Sollten auch, 
wie man vermuthet, ſeine Kollegen ihre Entlaſſung einreichen, ſo 
würde, wie man glaubt, Paſtor Diaz das Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen, das Juſtizminiſterium der entſchieden progreſſiſtiſche 
Gomez de la Serna und das Miniſterium der oͤffentlichen 
Arbeiten Luſan erhalten. Rios Roſas wird, wie man hofft, 
der Preſſe eine größere Freiheit geftatten und ben gegenwärtigen 
Fiskal Caſa, den früheren Redakteur des Karliſten Journals 
„Eſperanza“, über welchen die liberale Preſſe ſich ganz beſonders 
beklagt, entlaſſen. Es ſoll die entſchiedene Abſicht Odonnells fein, 
die liberalen Inſtitutionen, trotz der Anſtrengungen der Reaktion 
nur noch feſter und ſicherer als bisher zu begründen. Jedoch iſt für 
den Augenblick, wie man erfährt, die Neubildung des Miniſteriums 
aufgegeben. Marſchall Odonnell hat es angemeſſen erachtet, daß 
das Miniſterium vor die Cortes noch in derjenigen Geſtaltung 
trete, in welcher es ſich beim Ausbruch des Krieges befand, und hat 
Modifikationen des Kabinets bis dahin verſchoben. Die Angriffe 
der franzöſiſchen Preſſe auf Odonnel haben hier ſehr befremdet. 
Man hemerkt, daß, ſeitdem Odonnell an der Spitze der Verwal⸗ 
tung ſteht, doch mindeſtens Jedermann vor der Verletzung ſeines 
Hausrechts durch die Polizei geſchützt iſt, mas unter dem Miniſte⸗ 
rium des grade von der franzoͤſiſchen Preſſe vielgerühmten Narvaez 
keineswegs der Fall geweſen ſei. 

— [Die Anklage gegen Ortega.] Der „Indépendance 
Belge“ werden die Anklagepunkte aus dem Ortegaſchen Prozeſſe 
wie folgt mitgetheilt: Der General war überführt und geſtändig: 
1) „ſeit längerer Zeit Verbindungen angeknüpft zu haben mit dem 
Grafen Montemolin und deſſen Familie, ebenſo wie mit dem Kar⸗ 
liſtengeneral Don Joaquin Elio, zum Zwecke beſagten Montemo- 
lin auf den Thron Spaniens zu erheben an Stelle der Königin 
Iſabella und ihrer legitimen Nachfolger; 2) ohne höhere Geneh⸗ 
808500 und ohne geſetzlichen Grund über eine Summe von 
800,000 Realen diſponirt zu haben, die er aus den Staatskaſſen 
nahm zur Beſtreitung der Unkoſten einer gegen die beſtehende Re⸗ 
gierung gerichteten Inſurrektion; 2) den größeren Theil der Trup⸗ 
pen und der Garniſon der baleariſchen Inſeln eingeſchifft zu haben 
mit ſämmtlichem Kriegsmaterial und Munition, die ihm durch die 
Regierung J. M. anvertraut waren zum Schutze der Sicherheit 
und zur Erhaltung des Territoriums, das er verließ, um das 
Ganze nach dem Kontinent zu führen; an einer Stelle einer auber- 

alb ſeiner Jurisdiktion befindlichen Militärdiviſion gelandet zu 
ein und verſucht zu haben, die Truppen mit Verletzung der natio⸗ 
nalen Intereſſen zu Zwecken zu verwenden, die unvereinbar ſind 
mit dem Eid der Treue, den ſie der Königin und dem Vaterlande 
geſchworen haben; 4) endlich gemeinſame Sache gemacht zu haben 
mit den Feinden des Thrones Iſabella II., ihrer legitimen Erben 
und der beſtehenden Verfaſſung, und ſich bei ſeiner Ankunft in 
San Carlos de la Rapita mit mehreren Karliſtenchefs um⸗ 
geben zu haben, unter Anderen ſich Montemolin genähert zu ha⸗ 

en, dem er Ehren erzeigte, die einzig dem legitimen Souverän zu 
erweiſen ſind. 


Dänemark. 

r Kopenhägen, 2. Mai. [Stimmen gegen die fran⸗ 
354 ide amen „Morgenpoſten“, das Organ der Bauern⸗ 
und Gem b ebarkei, welche über neun Zehntel der Stimmen 
im däniſchen Far verfügt, enthält einen heftigen Artikel ge- 
gr eg Dänemark . franzoͤſiſche Allianz gegen 

8 une i j 
die Gegahren des franzöſiſhen ee eiche An BR durch 
eine Allianz mit Louis Napoleon ſich von e u iſoliren. Ueber⸗ 
dies wäre der Empereur ja der Verfechter des ationalitätsprin⸗ 
zips, deſſen Anwendung auf däniſche Verhältniſſe zur Auflöfun 
des Staates führen müſſe. Wenn man ferner die Tradition des 
früheren franzöfiſchen Bündniſſes anführe, jo ſolle man bedenken, 


4 


daß Dänemark einfach dazu gezwungen worden ſei, und daß n feen 
zu des Landes Erniedrigung, zu feiner Schwäche, zu feinem finan⸗ 
ziellen Elend geführt habe.“ So das Organ desjenigen konſtitutio⸗ 
nellen Körpers im Lande, welcher der Verfaſſung gemäß der herr⸗ 
ſchende, tonangebende Vertreter des ſouveränen Volkes iſt Wir 
zweifeln, daß die Miniſter mit ihrem kleinen Anhang von ſtudirten 
und nationalitätswüthigen Leuten dieſem Votum gehorſamen wers 
den, zumal ſo lange ſie die Erſte Kammer für ſich haben; aber 
man ſieht doch, daß in dem däniſchen „Volke“, in deſſen Namen 
das Miniſterium zu regieren vorgiebt, ſich auch andere Meinungen 


kundgeben. 5 
Türkei. 


Pera, 24. April. [Palaſtbauten; Vermiſchtes.] In 
einem wunderbaren Widerſpruche mit der Finanzlage des Reiches 
ſteht die vom Kaiſer ausgeſprochene Abſicht, nach dem Bairam die 
koſtſpieligen Palaſtbauten wieder aufnehmen zu laſſen. An die Stelle 
der früheren Reſidenz von Tſchiragan, die ohne weſentlichen Grund 
niedergeriſſen wurde, ſoll ein neuer prächtiger Palaſt kommen, und 
dann iſt auch auf der Höhe von Arnautköj, die allerdings eine herr⸗ 
liche Ueberſicht über den Bosporus geſtattet, ein Pavillon für noth⸗ 
wendig erachtet worden. Es mußten im vorigen Jahre die Bauten 
wegen Geldmangels, und weil die Arbeiter ohne Lohn nicht weiter 
bauen wollten, unterbrochen werden. — Da der unterſeeiſche Tele⸗ 
graph zwiſchen Konftantinopel und Varna häufigen Störungen 
ausgeſetzt iſt, jo hat die Regierung die Errichtung eines Landteles 

raphen beſchloſſen. — Der Regierungs-Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft wurde ein Priviligium für Dockbauten an den Ufern des 
Bosporus für die Dauer von 25 Jahren verliehen. — Die Herren 
Contius und Graf Lynar haben die Unterſuchung, mit welcher ſie 
in Smyrna aus Anlaß der gegen Herrn Spiegelthal erhobenen 
Anklage beauftragt waren, vollendet und ſind wieder nach Konſtan⸗ 
tinopel zurückgekehrt. — Ein Harems wächter ritt jüngſt außerhalb 
Pera's einen Armenier nieder, und als dieſer, ſich aufraffend, ſich 
darüber beſchwerte, kehrte jener um und ſchlug, nach guter alter Ja⸗ 
nitſcharenweiſe, den Chriſtenhund nieder. Nun wurde zwar gleich 
der Familie des Gemordeten eine Geldſumme als Schadenerſatz 
angeboten, allein, abgeſehen davon, daß die gebotene Summe der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft nicht hinreichend ſchien, will ſich dieſelbe 
überhaupt mit keiner Geldentſchädigung abfinden laſſen und dringt, 
wie man vernimmt, auch darauf, daß dieſen ſchwarzen Halbmen⸗ 
ſchen verboten werde, das Schwert an der Seite zu tragen. 


Aſien. 

Teheran, 5. März. lIArmeeorganiſationz der engli⸗ 
ſche Geſandte; Steueraufhebung.] Nach Berichten der 
„Patrie“ beſchäftigt ſich der Schah mit der Armeeumbildung. Das 
nach Khoraſſan beſtimmte Korps war gänzlich formirt. Daſſelbe 
hat Meſched zum Hauptquartier und zählt 20,000 Mann. — Der eng⸗ 
liſche Geſchäftsträger, Sir Henry Rawlinſon, erſt vor einigen Mo» 
naten angekommen, hat bei feiner Regierung wegen Geſundheils⸗ 
rückſichten um Verſetzung angehalten. — Die Aufhebung der Steuer, 
welche bisher der Schah erhob, um am 1. März ſeinen Hofleuten 
Geſchente zu machen, hat die Zuſtimmung der Bevölkerung in ho⸗ 
hem Grade erfahren. 

Amerika. 

Newyork, 25. April. (Zur Tageschronik.] Der Kor⸗ 
reſpondent der „Newyork Times“ in Waſhington berichtet, daß 
Lord J. Ruſſell's Antwort auf die Note des Staatsſekretärs über die 
Sklaverei einige Punkte des Völkerrechts ſehr ausführlich behandelt 
und in einem 0 herben Tone abgefaßt iſt, daß Herr Caſs darüber 
in großen Zorn gerieth. — Aus Neworleans, 23. April, erfährt 
man, daß der Generalkapitän von Cuba einen Bevollmächtigen 
nach Waſhington geſandt hat, um mit dem ſpaniſchen Geſandten 
über das in Vera Cruz weggenommene Dampfſchiff zu berathſchla⸗ 
gen. Miramon hat über denſelben Gegenſtand an Herrn Caſs ge⸗ 
ſchrieben. — Laut Berichten aus Venezuela hofften die Aufſtändi⸗ 
ſchen zuverſichtlich auf den Sieg. Der britiſche Vizekonſul Stacey 
war der Theilnahme an einer Verſchwörung überführt und zu lebens⸗ 
länglicher Verbannung verurtheilt worden. Zu Neugranada in 
Mexiko war eine Revolution ausgebrochen, an deren Spitze Gene— 
ral Mosquera ſtand. — Aus Stanley (Falkland⸗Inſeln), vom 14. 
März, iſt die Nachricht eingetroffen, daß die zur patagoniſchen 
Glaubensmiſſion gehörigen engliſchen Miſſionare auf ihrer Brig 
„Allen Garden“ von den Eingebornen auf das Grauſamſte ermor⸗ 
det worden ſind. Nur einer von der Beſatzung hal das Leben gerettet 
und jetzt Bericht erſtattet. * 

Vom Landtage. 
Herrenhaus. 

Berlin, 9. Mai. (33. Sitzung.] Auf den Vorſchlag des Präſidenten 
beſchließt das Haus, die zu erwartenden Militärvorlagen einer beſonderen Kom» 
miſſion zu überweiſen. Das Geſetz, betreffend die Abänderung mehrerer auf das 
Poſtweſen ſich beziehenden Vorſchriften, wird ohne Debatte angenommen; das 
Haus wendet ſich ſodann zur Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Ablöſung der Reallaſten in den hohenzollernſchen Landen, verbunden mit den 
Verbefferungsanträgen der Herren Dr. Brüggemann und Tellkampf. Das 
Brüggemannſche Amendement wird abgelehnt, Herr Tellkampf zieht das ſeinige 
zurück; das Geſetz wird angenommen. Nächſte Sitzung unbeftiamt, 


Haus der Abgeordneten. 

— Die Kommiſſion für Finanzen und Zölle berichtet über den Antrag des 
Abg. Reichenſperger (Geldern) und Genoſſen: das Haus möge die Trier 
tung ausſprechen, daß für das künftige den Wee Vorſorge dahin getroffen werde, 
daß das Grundſteuerkontingent der beiden weltlichen Provinzen, ſo wie der Pro⸗ 
vinz Sachſen und Schleſten um 20 Proz. herabgeſetzt werde event. ftatt der Worte 
„um 20 Proz.“ zu fegen „um mindeſtens 10 Proz. — Die Kommiſſion ift dem 
Antrage nicht überall günſtig geweſen. Die Thatſache der Ueberbürdung allein 
kann die ſofortige Herabſetzung der Grundſteuerkontingente als eine Forderung 
des Rechts nicht motiviren, und nur auf Gründe der Billigkeit und Zweckmä⸗ 
finder ann ſich eine Ermäßigung stützen. Es kommen jetzt an Grundſteuer auf 
n der 1 2,137,671 Thlr., in der Provinz Weſtfalen 1,265,422 
Tolr., in Sachſen 1,732,652 Thlr., in Schlefien 2. 216,317 Thlr.; würde dieſe 
Steuer um 20 reſp. 10 Prozent ermäßigt, daun ſtellte ſich der Betrag von 
7.291,00 2 Thlr., wie er jetzt iſt, auf 1,458,200 Thlr. reſp. 729,100 Thlr. nie⸗ 
driger. Die Antragſteller haben nicht nachgewieſen, wie der Staat dieſen Aus⸗ 
fall decken ſoll, oder ob er in der Lage iſt, auf eine ſolche Einnahme verzichten 
zu können; dies iſt nicht, wie der Antragſteller in der Kommiſſion entgegnete, 
cura posterior, da es ſich hier nur um die Ausführung einer klaren Verfaſ⸗ 
ſungsbeſtimmung des Art. 101 handle. Hierauf ward ihm mit Recht ven Sei⸗ 
ten des Reg. Kommiſſarius erwidert, daß dieſer Art. 101 jedenfalls eines Ge⸗ 
ſetzes zu feiner Ausführung bedürfe, und dieſes ſolle durch die (nunmehr beſeilig⸗ 
ten) n beſchafft werden. Aber auch durch den Art. 101 ſei 
eine Anforderung des Rechts nicht begrhnbet, da er nur die Reviſion der Steuer 
siens bung mit der Tendenz, jede Bevorzugung abzuſchaffen, in Ausſicht ger 
elk, vis zur Ausführung der Revlſion aber, jo lange fie nicht völlig aufgegeben 


fei, die beſtehenden Steuern fortgezahlt werden müßten. Ueberdies jet eine Er: 
mäßigung doch von Vorbedingungen abhängig, welche nur durch die Geſeßg 
bung erfüllt werden können. Mit 10 gegen 4 Stimmen beantragt die Kommi. 
fion, über den Antrag des Abg. Reichenſperger (Geldern) und Genoſſen zur Ta⸗ 
gesordnung überzugehen. (Berichterſtatter Abg. Jordan.) 5 
— Die Agrarkommiſſion berichtet über den Antrag des Abg. Schell wi 
auf Erlaß eines Geſetzes, betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 
13. April 1841 über den erleichterten Austauſch einzelner Par- 
zellen von Grundſtücken. Die Kommiſſion geht noch weiter als der An⸗ 
tragſteller und ſchlägt im Einverſtändniſſe mit den bei ihren Berathungen an⸗ 
weſend geweſenen Regierungskommiſſarien und mit dem Antragſteller vor, unter 
Aufhebung des Geſees vom 13. April 1841 das gleich angelegte Geſetz anzu“ 
nehmen, welchem vorläufig zu entnehmen find §. 2: Jeder Grundeigenthümer, 
jo wie jeder Lens» und Fideikommißbeſitzer iſt befugt, einzelne Gutsparzellen 
gegen andere Grundſtücke auch ohne Einwilligung der Lehns⸗ und Seite 
berechtigten, Hypotheken- und Realgläubiger zu vertauſchen, ſofern bei land ⸗ 
ſchaftlich veliehenen Gütern die Kreditdirektion, bei anderen die Auseinander⸗ 
ſetzungsbehörde beſcheinigt, daß der Tauſch den gedachten Intereſſenten unſchäd⸗ 
lich ſei. — In g. 3 wird feſtgeſtellt, wann das Unſchädlichkeitsatteſt ausgeſtellt 
werden darf, in 8. 4 wird eine Ausgleichung durch Kapitalzahlunzen für zu ⸗ 
läſſig erachtet. Der g. 5 ſetzt feſt, daß die abgetretene Parzelle aus dem Real- 
verbande des Gutes ausſcheidet und durch die eingetauſchte Parzelle erſetzt wird. 
(Berichterftatter Abg. v. Reibnitz.) PB. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Der „Czas“ enthält wiederum in einer Korteſpondenz aus Poſen vom 3. d 
gine Veſprecug unſerer Landtagsverhandlungen, die wir ihrer eigenthümlichen 
Auffaſſung halber unſeren Leſern mittheilen. Sie lautet: „Die letzte Berliner 


Poſt brachte uns das Reſultat der Berathungen der Erſten Kammer über die 
Steuervorlagen, die, wie wir es hofften, mit ungeheurer Majorität verworfen 


ſind. Ohne auf die Gründe dieſer Verwerfung einzugehen, iſt das Reſultat für 
uns aus dem Grunde immer vortheilhaft, weil das Großherzogthum nur mit 
Schwierigkeiten neue Laſten tragen könnte. Auch die Kommiſſion der Zweiten 
Kammer hat ihre Berathungen uber den Antrag des Abgeordneten v. Morawol 

wegen des Kredit-Inftitutes beendigt. Das Reſultat der Berathungen ift für 
uns fajt noch unvortheiltafter, als das der Erſten Kammer, ſo daß die polniſchen 
Mitglieder der Kommiſſion gegen den Endbeſchluß ſtimmen mußten. Es erken 

jedoch die Kommiſſion der Zweiten Kammer an und empfiehlt der der Selb 
bei einer beabſichtigten Vereinigung beider Inſtitute den Grundſaßz der Selbit“ 
leitung mehr zu beachten und zu berückſichtigen. Geſtern hatte die Zweite Kam“ 
mer über die Petitionen zu berathen, die im Intereſſe der Rechte der deutſchen 
Nationalität in Holſtein und Schleswig eingegangen find. Wichtige Grundſäße 
müſſen bei dieſer Frage zur Verhandlung kommen, an der daher ohne Zweiſe 
unſere Abgeordneten Antheil nehmen werden. Ein Artikel der miniſteriellen 
„Preuß. Zig.“ über dieſen Gegenſtand ging von einem ſolchen Standpunkt au 
und ſtellte für eine aus verſchiedenen Nationalitäten zuſammengeſetzte Monarch! 
ſolche Grundſätze auf, daß man ſich billig nach deren Verwirklichung ſehnt; u 

wenn ſich die Regierung zu ähnlichen Grundſätzen bekennt, ſo werden wir und 
kecklich auf fie berufen — ob mit Erfolg? das iſt, wenn wir uns an Pie er 


r der Vergar it if A 
rungen der Verga agenhei lehnen, ſehr zweifelhaft, * 


n 
Lokales und Provinzielles. 

DPoſen, 10. Mai. [Stadtverordnetenverſamm? 
lung.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten w 
nachdem das Protokoll der letzten Sitzung verleſen, von der Finanz! 
kommiſſion Bericht erſtattet über die Prüfung der Kämmereikaſſen“ 
Rechnungen pro 1857. Die von der Kommiſſion gemachten Mo 
nita wurden zur Beantwortung dem Magiſtrat übergeben, glei 
zeitig jedoch zur Prüfung von Reparaturarbeiten, für welche au 
fallend hohe Rechnungen bezahlt waren, eine Kommiſſion ernannt 
— Bei den Depoſitalkaſſen⸗ Rechnungen pro 1857 beantragt die 
Finanzkommiſſion die Ertheilung der Decharge, nachdem kleine Un 
richtigkeiten, die ſich auf zu viel erhobene Penſionsbeiträge bezie“ 
hen, berichtigt find. — Die Prüfung der Armenkaſſen⸗NRechnungen 
pro 1857 kam wegen Abweſenheit des Referenten nicht zur Erledt 
gung. — Bei dem Geſuch des Ipig Neumann um Ertheilung de 
Konſenſes als Kommiſſionär wird auf Antrag der Gewerbeko 
miſſion die Nützlichkeit und das Bedürfniß, mit Ausſchluß des Ver“ 
kehrs auf den Wochenmärkten, anerkannt. — Zur Beſprechung 7 
die hiernach auf der Tagesordnung ſtehenden Wahl eines Mitgliede 
für das Kuratorium der Realſchule an Stelle des zum Stadtrath 9% 
wählten Prof. Müller und zweier Mitglieder für die Schuldep 
tion wird die Sitzung vom Vorſitzenden auf kurze Zeit uta 
chen, und nach Wiederzuſammentritt derſelben für die erſtere 
der Juſtizrath Doͤnniges, für die Schuldeputation au Stelle 19 
Prof. Müller der Prediger Schönborn und an Stelle des Ka 
mann Wiener der Kaufmann Ed. Mamroth gewählt. — Der Pie, 
zeß, den die Kommune gegen den Fiskus angeſtrengt hat we 
Unterhaltung des Wartha⸗Armes von der Wilda bis zur War 
iſt zu Gunſten der Stadt entſchieden, und der Fiskus hat b 
dieſem Zweck von der Stadt erhobenen Gelder zurückerſtatten 
ſen. Die königl. Regierung hat nunmehr die Propofition ge 
daß die Stadt den Graben ſowohl als das gewonnene Terrain 8% 
gen billige Vergütung ankaufe, dagegen auch die Erhaltung 
Grabens auf eigene Koſten und die etwaigen Verbindlichkeiten, 
gen die Anwohner deſſelben übernehmen möge. Der Magiſtrat e 
mit dieſem Vorſchlage nicht einverſtanden, da die Nachtheile, 
der Kommune hieraus erwachſen können, größer als die ewig 
Vortheile ſind; er empfiehlt daher die Ablehnung deſſelben. Au or 
Verſammlung kommt nach kurzer Berathung zu derſelben ueb f 
zeugung und ſchließt ſich mit überwiegender Majorität dem Ant 116 
des Magiſtrats an. — Der Inhaber des Gepäckträger⸗Faſtitu, 
Petersſon, beabſichtigt am hieſigen Orte ein Bureau zur Vermiet 
von Hausoffizianten und Geſinde ıc. 15 errichten und hat die 


il 
Die Verſammlung erkennt 18 


5 
be 


eingekommen. Der Magiftrat ift nicht abgeneigt, ihm dieſel 1935 
1 


Anlage auf eigene Koſten ausführt, für die Benutzung jährl di 
all. 


Die Stadtverordnetenverfammlung ift mit dieſen Bedingungen 10 
nicht, wie der Magistrat vorſchlägt, erſt binnen ſechs feng gen 
nd’ 

zu einer, nach ärztlibem Gutachten zur Herftellung feiner e. 1b 
Badereiſe eine Unterſtützung Thin Dr 

willigt. — Ueber ein Geſuch des Bäckermeiſters Sefteräft (5 


gegenwärtig keine disponiblen Fonds aber aul 
ſchei find durch den Magiſtrat lige Verhandlungen angel 
De berate bl beibem a ht 


8 


— zu 


109. Donnerſiag, Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Mai 1860. 


ehen, und ertheilt die Ve ehr dem betreffenden r Wollſtein, 9 Mai, [Wohlthatigket; Markt; Chauſſee; 5 
ertrage Ar Nr Erg vr Ein 2 — auf Saaten; Preiſe.] Der Oberamtmann Hud in Zaborowo Ind W Strombericht. 
luß der utigen Sit 0 ckter Tageszeit wird dem Magiſtrate in Kiebel 50 Scheffeln Kartoffeln (wie bereits berichtet), ſon⸗ : Oborniker Brücke. 
f gen Sitzung wegen vorgerückter Tagesz rd an⸗ dern auch den Ortsvorſtänden der wegen der unergiebigen Ernten in den leßten Am 8. Mai. Kahn Nr. 197, Schiffer Fried. Wegner, von Berlin nach 
en, nachdem die noch nicht erledigten finanziellen 7 fa in großer Noth . emeinden Echwenten und Kreutz im hie. Ovornik mit Salz. — Holzfl ößen: 22 Triften kiefern Rundholz mit Birken 
i 


rheutigen Tagesordnung der Finanzkomm iſſion zur gen Kreise deren 80 Scheffeln zur unentgeltlichen Vertheilung an die Bedürf. bohlen belaftet, von Konin nach Glietzen; 26 Triften kiefern Rundholz und ei 
wen — * ſind. — a die Elndiverhe Balten N. 1 Markt in Kopnitz 15 Bio dam Kanthölzer mit birfenen Rund Wert belaſtet, en Need nach Nepe 27 
Legielski (ſellvertr. Borfigender), Annuß, B. H. Ach, Biele⸗ gern und dem Pandwerkerſtande Biefiger Gelen ile du dem Pedemartte Anger 
„8 figern und dem Handw ger Gegend iſt. Auf dem Pferdemarkte, gerommene Fremde 

Dorchardt, Breslauer, Feckert, Garfey, Graßmann, Hitze, ſonſt einem der bedeutendſten gieſtger Gegend, wurde kein Geſchäft von nur Vom 10, 90 . 8 

affe, v. Kaczkowski, Knorr, Lipſchiz, Löwinſohn, Lüpke, einigem Belang abgeicloffen. Finiges . ward zwar von ſchleſiſcen HOTEL DU NORD. Die Autergutsb. Frauen v. Moſzezeusta aus Jeziorkt 
Miaalzewiez, Mamroth, Matecki; Meiſch und Walter. — Der Händlern bei dect hatte ante un hen reifen gekauft; als dieſe aber und v. Arzusabtska aus Sapowice, die Gutsb. v. Wolniewicz aus Dem 


orprü⸗ 


i äthe 3 ‚| ihren Bedarf gedeckt € ſchäft gänzlich. — Die Chauſſee von bicz und v. Skarzyüski aus Chelkowo, Gi Wied aus Dem? 
war vertreten durch die Stadträthe Au, v. Chlebowski, Referig nach Beutfän Meterigr Wollfteinvgranntehte hee wird wahr. Marian, Mauser Arter und de Peso 2 1.25 aut 
* Ian, Müller und Stadtbaurath Wollenhaupt. ſcheinlich noch im Laufe dieſes Sommers fertig werden. Welche Linie fie aber von rin g. 200 und Cichocki aus Brodnica. we 
5 Jahrmarktsverlegung.] In Stelle des in der Stadt Janowiee Bentichen aus hierher nehmen wird, ſteht noch nicht feſt. Der Weg über Köb⸗ MYLIUS’ HOTEL DRK DRESDE. Gutsb. v. Taczanoweki aus Gh 
rowitz) auf den 19. März d. J. anberaumt 1 in Folge des | nig hierher hat für fich, daß die erforderlichen Steine leichter und billiger zu ber | die Kaufleute Przewiſſäski aus Stettin, Blanquet aus Hambur Geſß⸗ 
man Tage ſtattgebabten katholischen Kirchenfeſtes indeß ausgefallenen ſchaffen ſein würden, rad für den hleſigen Kreis noch den weientlichen Vortheil, ler aus Frankfurt a. O., Nolte aus Bielefeld, Trieſt aus Hall, Gob⸗ 
Wut ntes it ein neuer Jahrmarkt für die genannte Stadt auf den 29. daß der proſektirie Cgauſſeebau von Schwiebus über Bomſt hierher A bers aus Krefeld, Hammerſtein und Hirſchfeld aus Berlin. 1 
l e X angeſetzt. Schwiebus bis an die Bomſter Kreisgrenze hat fie bereits die fiskaliſchen Vor. STERN’S HOTEL DE I. EUROPE. Die Kaufleute Schonwelder, St 
| NN Einführung] An Stelle des nach Glogau berufenen Paſtors rechte und einen Staatszuſchuß von 7000 Thlrn. pro Meile erlangt) ſchon bei und Fabrikant Perl aus Breslau, Oberamtmann Remiſch aus e 
22 * Koamin ift der visberige Paſtor Fiſcher in Szydlowiec vozirt und | Köbnitz in dieſelbe münden und hierdurch über 1. Meile Chauſſeebau erſpart dorf, Rentier v. Brodnicki und die Gutsb. v. Brodnich aus Nieswialt 
11 . M. in ſein neues Amt feierlich eingeführt worden. würde. Wie ich vernommen, hat ſich bereits der Bomſter Magiftrat dieſerhalb wice und v. Mrozinski aus Chwalkowo. A 
Fal Kathel. Pfarrſtelle] Die erledigte kath. Pfarrftele in Gora an die k. Regierung gewandt. — Die Saaten ſtehen überall vortrefiich; nur | Celta man Sursee a Die Ranfleute Quad aus Wiesbaden 
U Vrackam iſt dem bisherigen Vikar Sonnenberg aus Inowrackaw zur wäre ein baldiger durchdringender Regen fehr erwünſcht. Die letzten für die | Callmeyer aus Breslau, Wild aus Stuttgart, Schendel und Schubert 
n Jetzige Jabreözeit ungewöhnlichen Nachtfröſte haben der Begetation nicht den ger | aus Berlin, Baumeiſter Weidner aus Marienburg, Frau Ritterguteb, 
N uſtellung.] Der jüdiſche Lehrer Moritz Stillmann aus Muro. ringſten Schaden zugefügt. Die Bäume prangen ſeit einigen Tagen in voller v. Kärger aus Smieſzkowo, die Rittergulsb. v. Bronikowski aus Kuſch⸗ 
Wil Skin iſt als Lehrer an der jüdischen Schule zu Natel (Kr. Wirſitz) Blüthenpracht. — In den letzten Wochen find bei uns die Preiſe ſämmtlicher ten, v. Bronikowski aus Wilkowo und v. Zychlibski aus Piersko. 
2 Zerealien, mit Ausnahme der Kartoffeln, nicht e eſtiegen. Am leg | HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Gebrüder Koch aus Mur. Goslin und 
eh Ext: digte Schulſtellen.] Die evangeliſche Schullehrerſtelle zu | ten Markttage galt der Scheffel Welzen 1 17 Sgr. pb. Roggen 2 Thlr. Rentier Zawadzki aus Strzelno. 
10 oo (Kr. Wreſchen) ift ſofort zu beſetzen. Der Bewerber muß mufie 1 Sgr. 3 Pf., Gerſte 1 Thlr. 28 u 9 Pf., Hafer 1 Thlr. 9 8 r. 4 Pf., HOTEL DE BERLIN. Stau Rittergutsb. v. Boyen aus Wrotkowo, Probft 
Ecudet und zur Leitung der Ritcbengefanges aualiftzir fein. Die vierte 2 Farih n Tür.! Spr. N, Crbien 2 Thu. 2 Sgr 6 Pf. Hiche! Thir Nadle aus Rakwitz, Guteb. v. Kolzutsfi aus Modliſzewko und Kaufmann 
Ulehrerſtelle zu Liſſa (Kr. Frauſtadt) iſt vom 1. Mai d. J. ab und 28 Sgr. 9 Pf., Kartoffeln 15 ex 6 1 der Zentner Heu 1 Thlr. 3 Sgr. 9 Büchner aus Tangermünde. 
Tchullehrerſtelle * Poladowo (Kr. Koſten) zum 15. Mai d. 3. er- Pf., das Schock Stroh 6 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. £ HOTEL ZUR KRONE. Frau Brühl und Frau Glaß aus Koſten, Zimmer- 
Der betreff. Schulvorſtand hat bei ſämmilichen Stellen das Praſen⸗ r mann Hoffmann aus Pinne, die Kaufleute Stargard aus Schwerin a. W. 


K | Borchard aus Pinne und Wolfert aus Kolberg. 


— 


iR Inſerate und Rörſen⸗Nachrichten. 
i ie bö acmaßig und komfortable ein- Die Külnii i fi 
bel-, Gold⸗, Silber⸗ Dosen an Trac) Die Kölniſche Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft, 
Un) Schuh A ti Waſſer⸗Heilanſtalt gegründet auf ein Aktienkapital von Drei Millionen Thalern, wovon zwei und eine halbe 
N E- Auktion. in Charlottenburg, Stunde von Ber- | Million effektiv begeben find, gewährt mit dieſem Kapitale, den hinzutretenden Reſerven im Ge⸗ 
N rage des königlichen Kreisgerichts hier lin und 75 nn ae — fort- ſammtbetrage von 187,194 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. und der ile lach Fahl gegen 
ö 2 während Patienten aller Art, beſon EDEN Hagelschaden an Bodenerzeugniſſen aller Art zu feſten Prämien; Nuchza ungen : 
. 1 \ ; und dem Landeplatze der Dampfboote, empfiehlt 
lag den 11. Mui 0. kranke auf Dr. Eduar reiss nd en nicht ſtatt. Die vorkommenden Schäden werden loyal und in einfacher ch durch feine bertliche 3 e 


5 
9% von B Uhr ab in dem Aut- » N) N N) N d di ; 3 it n usficht auf das Siebengebirge, elegante, allen 
| — — - ll u oWad je bmg BER u ie längſtens binnen Monatsfrift nach Feſtſtellung Komfort pietende Fine e 


— ————Vrꝑd 1¾ñ ͤ ͤ —— 


Bonn am Rhein. 


Grand Hötel de belle Vue 


am Ufer des Rheins, ganz nahe der Eiſenbahn 


e M Mö in der Grafſchaft Glatz eröffnet am 20. Ma! Nähere Auskunft, unter Gratisbehändigung der Antragsformulare ertheilen die Agenten: mertame Bedienung bei billigen Preisen. 
0 oldene — e ö „ beine Trink, Bade und Molkeuanſtalt. in Bentſchen Herr Apotheker Reimann, 1 in Heuftadt ei Pinne 57 Kreis- Thierarzt Bonn, im Mai 1860. 
72 oel, Gabeln Für Unterfommmen der Säfte ift durch eine aus. Bintostine Herr Sefretär Emile Girard, e, Wwe. N. Stamm. 
0 reichende 2 Wohnungen in den zum Bade Bojanowo Herr Kaufmann Nud. Th. Obornik Herr Lehrer F. Bleich f — 


er „ 
11 2 igen Gebäude d i ivathäuſern auf ee 5 d Fried · 
Ya Frauen: und Kin: 2 * Weile acer, un nimmt die] Borek 8 r. —— „ Santa, Pisten Su 


einen hieſigen, 10%, 12 215 großen, dicht 
| ch — — AN ＋ 1 Eda ‚Herr Kaufe, n Warl Arlt, Apothı che, 5 
en und Aue ar re ohne Betten, Matratzen u. dgl. m.) jo wie Cbalupska bei Mogilno Herr Vorwerksbeſitzer drin Herr Amtmann G. W. Krüger, 
5 Wache 9 


an der Stadt und an der Liſſaer Chauf⸗ 
fee belegenen Obſt⸗, Wein⸗ und Gemüſe⸗ 


I 
i - Arme arten beabſichtige ich, nebſt Woh 
n, l ungsſtücke, einen Brunnen Sendungen n an. Krauſe, Herr Kaufmann Simon Borchardt, bſichtige ich, ne Wohnhaus und 
diverses Hausgeräth, eine Kranke erhalten nur in dem Falle freie Kur Chodzieſen Herr Reg. Feldmeſſer Wohlge⸗ Pleſchen Herr Kaufm. ü tall. aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluftige 
1 A er Yen Eijenwaaren« wenn fie ihre Mittelloſigkeit durch ein Zeugniß boren, l hige⸗ ** 9 aufm. Thomas Mufiele⸗ an, ir ni Heir. wütet Aer 
} d Bilder 5 der N Ortsbehörde oder des Pfarramts Chwaliſzewo bei Krotoſchin Herr Gregor Podarzewo bei Pudewitz Herr Gutsbeſitzer E. erlangen. Schmiegel, den 7. Mai 1860. 
* bietend gegen baare Zahlung ver⸗ und die Nothwendigkeit der Kur durch ein Arztli- Jankowski, Karl Borrmann, Kunſtgärtner. 


Freigang, 
C ik Mühl iſt 3 2 1 — — en nnnneneniine 
Gin 7 — Frobſtepa ler Feb ie W — (5° ſtehen in guter und trockener Waare, um 


| 
| 
= 2 n rr 2 cle 8 117 2 
Soolbade⸗-Anſtalt zu Colber z... ee, am, , b UI "BE 26 
| 
| 
} 


err Kaufmann Fr. Straßmann, Nawirz Herr Schönfärbereibefiger Heinr. 80 en- Bohlen, jo wie Bretter, auch ſtarke 


Goſtyn 8 Brett 
(or. M. Behrend.) Grätz Herr Kaufmann D. Kempner raun ohlen und Kämme zu Mühlrädern, ferner Fel⸗ 
Vie; ( { £ | zlig h „ were a & l 8 en, Speichen und Achſen für Stellm bei 
ehe e ſtehende, von mir, nachdem ich fie als Eigentbum erworben, völig| Großdorf bei Buk Herr Gutspächter Franz. Schmiegel Herr Kaufm. Jac. Hamburger, 0 0 ellmacher beim 
N ae aer * i | Kugner, da Schneidemühl Herr Kämmerer a. D. Iker, ae Karl Eder in Neuſtadt 


et ws am 15. Mai d. J. Janowice Herr Kaufmann J. Frauſtädter, Schocken Herr Kaufmann A. Breunig, dun —— — 
Nu, Die werden Anmeldungen oder Beſtellungen von mir entgegengenommen. Jiaaraczewo Herr Bürgermeiſter Noll, Schönlancke Herr Rentier J. Ulbrecht, Der Dünger des Sahle Fleiſcher Schlacht⸗ 
mdr mich date von unſerm berühmten Chemiker Prof. Wohler in Göttingen) Fnowraclaw Herr Kreistarator Ad. Bu- Schrimm Herr Kaufmann R. Kadziloweti, hauſes in der Schifferſtraße iſt ſofort auf 
ene Analpyſe der Colberger Soolguellen, wovon ich in meiner, im Verlage von C. A. dzinski, Schroda Herr Victor Feurych, ein Jahr zu * Näheres zu erfahren 
elbſt jo eben erſchienenen Schrift: „Das Sool und Seebad Colberg, nebſt Jutroſchin Herr Lehrer Wilhelm Schultz, Schwerſenz Herr Maurermeiſter Wilhelm St. Martin Nr. 3 beim Fleiſchermeiſter 


te der Saline vu ganz ſpeziellen Nachweis gegeben habe, zeigt einen Karge (Unruhſtadt) Herr Oekonom Guſtav J. Pasztalski. 


o fig, = — audi 
reichen alt an wirkſamen Beſtandtheilen und außerdem noch anke, Stupia 50 Jarocin Herr Gutspächter J. = - — 
ie h e Sor de Arten, die wir in Deulſchland befigen, nicht nur vollkom in Herr Gaſtwirth Ad. Kuechtel, Schumacher, rn. Amerikaniſch E 1 

ellen ift, ſondern fie in mancher Hinſicht noch übertrifft. Die daraus zu folgernde| Klecko Herr Kreistarator A. Nowacki, Stenſzewo Herr Poſthalter Bieſolt, 


liche Heilkraft in einer ganzen Reihe der wichtigſten Krankheiten, wovon ich aus] Koſten Herr Kreistaxator Schirmer, Strzelno Herr Ackerbürger Ph. Brandt, + M } 
a8 2 nur einige 0 Beiſpiele in meiner eben erwähnten Schrift angeführt ae Kreis Thiera t J. D. Moer, Szelejewo Herr Gutsbeſ. u. en Klahr, erdeza n 2 ais 
* 


N dı noch gefteigert durch einen Umſtand der fic meines Wiſſens nirgends mehr vorfindet, Kriewen bei Koſten Herr oft. Swedlkent Trzemeſzno Herr Bureauvorſt. von Kie ⸗ſiſt friſch und billigit zu haben beim Spediteur 


x 


die unmittelbare Nähe der See. Die Verbindung des überaus kräftigen ertmanowski, a drzynski, . 
— zu gleichzeitigem Gebrauche oder zur Nachkur, oder des Genen 92008 Herr Kaufmann L. Wittkoweki, Wernershof bei Rogaſen Herr Gutsbeſitzer Rudol h Rabsilber 


\ ärkenden Seeluft längs des Strandes läßt Reſultate erwarten, wie fie kein! Kl. Kroſchin bei Polajewo Herr Gutsbeſitzer J. Werner, 8 8 
> gewähren vermag. EAN und Aſſeſſor Lange, . Wileze Herr Lehrer Mulowski, 2 in Pofen, Breiteſtr. 209. 
überaus geſunde Lage meiner durch ihren Ausbau allen Bedürfniſſen und Bequem. Liſſa (Poln.) Herr Kaufm. Ernſt Helwich, Wolliteln Herr Buchhändl. Herrm. Jacob, N Br 3 
ö den Lulprechenden Soolbade - Anſtalt, die angenehme Umgebung, die wechſelnde Scenerie| Lobſens Herr Jimmermeiſter Karl Holz, Wongrowitz Herr Exekutions - Inſpektor G. N 4) Ell felle 1 geräucherten 
Nudel Schiffsverkehr im nahen Hafen, auf der Perſante und in den Werften, die durch dieſen Mikoslaw Herr Kaufmann F. W. ollat, rbarth, 
eat dem Leben der Stadt- und Landleute gewährte Zerſtreuung und Unterhaltung, der Murowannas Goslin Herr Biſtrikts⸗Komm. l 8 Herr Kreistaxator See la 8 
eter ch, 


j der wo und der hübſchen Waldpartien, der verhältni ig billige Aufent⸗ ather, 5 
de tecchte € — bortit durch Eiſenbahn und Kunſtſtraßen find Woge die ich wohl Nakel Herr Vant⸗Agen Ed. Schwarz, Wreſchen Herr Kreistaxator Neumann, 8 in ganzen und halben Fiſchen das 
5 brauche. daſelbſt Herr Kaufm. Moritz Baerwald,] Tions Herr Poſterpediteur Roßdeutſcher, Nettoffund mittelgroße as Sgr. und 

N „den 24. April 1860. Dr. M. Behrend Neudorf Gr. bei Bromberg Herr Poſthalter] Zajezierze bei Wreſchen Herr Gutspächter 155605 9 Sgr. inkl. mballage bei Franko⸗ 
| . Kommunal- und prakt. Arzt, Beſitzer der Soolbade-Anſtalt. W. Schulze, 8 endland, 3 infendung des Betrages oder gegen Nachnahme. 

ade 3 „Ihr HE — — Neuhof bei Poln. Krone Herr Gutsbeſitzer] Zerkow Herr Rittergutspächter Napmund, Bei Abnahme von Poſten einen Extra 
mich bier als prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtöhelfer miedergelafjen. Wohnung: Wegner, Snin Herr Apotheker C. W. Legal, Rabatt. C. W. H. Schubert 
|" ante vantheiten Spreche nden. 6 Uhr Nach. so wie die zur Bolgiehung der Pagen ermächtigte rc 
5 a unden: 3— . 2 1 

ul Augen“ Ohren: und ga eee General- und Hauptagentur zu Berlin, | in Danzig 
Alten Markt Nr. 80 1 Trepbe. Taubenſtraſſe 30. Heute friſche Hechte bei Klets che. 


ee er RN 
er Tüchtige Schneidergehülfen finden in meinem 

1860 2 Atelier dauernde Beſchäftigung. A 

M. Graupe. 


wü damit zu räumen, verkaufe ich von heute ab 


E 1111 2 e m Mineralbrunnen friſcheſter Füllung, als a n 
0 Wollſackdrilliche zul herab geſetzt N Preiſen. Adelheidsquelle- Kreuznacher Elisabeth, Ober-Salzbrunnen. Ein unverbeiratbeter Wachen Sean 
. 0 cz M Biliner & Jod-Sodawasser, Selterser, fi . 5095 Nane ran barkeit und 
| De 1 8. Kantor 1 1 65. ger Franz Karisbader Schloss, Weilbacher, 0 ge ee bat, n J. 
= — ſchr großes Schaufenfter nebſt Th Eger Salz > Karlsbader Mühl, Friedrichshaller, auf den biefigen Gütern eegenſnlich dem Rer⸗ 
N = 38 . — Wld 7 iſt zu verkaufen. Zu Ai W. Euser Kränchen, Kissinger Rakoczy, Püllnaer, 2 fel ar en auch gelte 
* ten 4 1 igen Preſſen. belmpl. Nr. 4 in der Buchhandlung. Emser Kessel, Lippspringer, Saidschitzer, ihre Zeugnisse vorzulegen. b 
en. arkt 55. N TER 2.02.20). Flinsberger, u er Kreuzbrunnen, Sodener 4, 6, 18, ' Dohrzyen Provinz Poſen. 
- u Fr Han ile in. Homburger Elisa, Frmonter Stahl, Wildunger, 
i T, Apfelſinen⸗ Citron⸗, Vanille und Wein⸗ ſind beſtändig vorräthig in den Apotheken von Zur Beaufſichtigung der Kinder und Gr- 
Limonaden 2 Eſſenzen a E. Graetz. A. Molski. A. Pfuhl. G. Reimann. Pace n aus gane biete ich ein 
n ri > H 212 
* den Gebäuden der königl. Luiſenſchule Sübenftraße 1 iſt vom 1. Oktober an 35 an, welches ſehr oidnungelicbend uud gen 
ſind zu vermiethen | vermiethen die Bel - Etage, beftehend aus . thätig iſt auch in weiblichen Arbeiten be⸗ 


SHLÄffet voll in ein Glas Weder gerührt, zur augenblidtichen Bereitung einer Kühe nen kagezirten Stuben, Küche, Keller u. heidenes Benehmen beſitz, dieselbe ist 


ſo wie 
N 2 1 
SA konzent. Mandelmilch (Orgeade) 1) ſofort eine Wohnung, belle etage, 88 7 Zimmern, Küche, Stall und Remiſe. | leder Geſchicklichkeit und ein ſanftes ber 
a 


aromatiſchen Limonade oder Orgeade gent bekannten halben Cham. fn * the, g erlinerſtraße Nr. 29 ift die 2. Etage zu glei ieh! e | 
ben k Bla 10. Ser, 10 Baden mild Ahle fenen e r weichen 2 l Beinsigarren nit, Mit Dlupen in der 
TR Selter⸗ und Sodawaſſer f gud an a i ler Mie en WMizanſn 19, 200 une. elisa Nachweis: Kaufmann IR, 
siede ein halbes Quart enthaltend, mit 4 Thlr. L; Boden für 54 Thlr. Dr. Ba immer an einen ruh. r beit 2 in Breslau, Schm 


„tn. | aufe Hinterwallſſchei 114 iſt die i 

Carl Putzmann, Zn an de Ft 7 In dem gut Hinterwa 0 im 

Begründer der k neuen Trinkhallen, ühlenſtr. 21, im 3. Stock, vorn heraus, tock belegene Wohnung zu vermie⸗ 
—— SI Men 1 5 


—— 


12 in Berlin. ein freundl. Zimmer ſofort zu derm. then. Näheres bei dem Eigenthümer. 


6 


3. u Br. Gd. bez.] Gerſte und Hafer ohne Uma. 

1 . 91 — Heutiger — 5 
en Roggen Gerſte 

72877. 51 a 53. 40 4 42. 


Erbſen 52 a 54. 
Kartoffeln 4 p Scheffel l 


{ l. Theol. ſucht zum 5 Verlore 
Ei Jan e een en Wirkungde | gun ganz Heiner, dachsartiger ſchwarzer] Beginn der Ziehung der garantirten Geld-Ber-|Pojener Rentenbriefe 


1 

lehrer. ällige Offerten sub Hund iſt mir geſtern abhanden gekommen. loſung mit Gewinnen von Fl. 200,000, 100,000, 4% Stadt-Oblig. I. Em. 886 — 

G. E. M 160 then ie e em Wiederbringer meinen Dank und angemeſ⸗ 50,000, 30,000, 25,000 ꝛc. ıc. f 7 ae 5 — — 750 = 
i e in. i igati i P * als 5 
Zeitung, wofelbft auch bis dahin Zeug jene Belohnung bei A. Hoffmann, Obligationen dazu Thlr. 3. 13 Sgr., / An Star ard-Poſen. Ei end. St. Att. d 


IE 


Preußiſcher Landbote. | Im Bazar. 
Unter dieſem Titel erſcheint in Berlin vom 15. Mai ab — 97 eine polltiſche Zeitung mit SEE 


t, welche vom 1. bis 15. Mai 
von zwei zu zwei Tagen aus a werden und durch die Poſtanſtalten (in Berlin durch die be⸗ 


uſehen ſind. Büchſenmacher. theile à Thlr. 1. 22 Sgr., ¼ à 26 Sgr. (Pläne f . St. 215 
ie 5 2 Thaler Belohnun ati) ann Das mt den een Dun die OP" een roh eher 1 
zin Regenſchirm und ein Stock iſt in meinem dem Finder einer Lorgnette von Schildpat mit Regierung beauftragte Handlungshaus Polniſche Banknot Dblig. Lit. E. — 8 2 — Kübel 75 olo 114 Rt. Br Mat- 
E Laden ſtehen geblieben. Goldeinfaſſung bei RNehfeld & Keyl, Heinrich Steffens aldi 5 Nr * . Juli 115 1 
a g ; Ausländiſche Banknoten große Ap. — — Rt. Br., 11 Gd. p. Juni ⸗ 
R. Hummel. Wilhelmsſtraße Nr. 13. in Frankfurt am Main. 90 ' . 
— a Roggen bei geringen Umſätzen etwas niedri- P. Sept.-Okt. 12 Rt. bez. Rt. dec 
8 ger bezahlt, en etwas feſter, pr. Mai 454 1 1010 425 Bub IE 4 
D Gd, pr. Mai⸗ Juni 454 bez. u. Gd., pr. Juni⸗ Frühjahr 18, Dez.) 1 Jus . 
a v en 31. Mai. Juli 454 — pr. Sun) Gd. 25 135 — Dep 15 Br., 17 995 57 
. i 1 s (pr. 8000 © u. Br., p. Juli ⸗ 
Zichung des großherzoglich Badiſchen Eiſenbahn⸗Aulehens vom Jahr 1845. k age be a Neger se 
Die Hanptgewinne deſſelben find: tamal Fl. 50,000, 54mal Fl. 40,000, 12mal Fl. 35,000, 23mal Fl. 15,000, 55mal 6000 Quart, mit Faß pr. Mai 174 bez., pr. Sept.-Dft. 185 Rt. bez. u. Gd. 13 
Fl. 10,000, 40mal gl. 5000, 58 mal Fl. 4000, 366mal Fl. 2000, 1944mal Fl. 1000, 1770mal Fl. 250. Juni 171½ bez., E Br. u. Gd., pr. Juli 173 . 
Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes ee erzielen muß, iſt 46 Fl. oder 26 Thlr. 8 Sgr. preuß. Cour. — Pläne Br., 1 Gd., pr. Aug. 18 Gd. Breslau, 9. Mal. Wetter: Heute wis 
werden Jedermann auf Verlangen gratis und franko überſandt, ebenſo Ziehungs⸗ STIRN & GREIM, — — — und regnigt, ＋ 10. ! zer 
lüften gleich nach der Er — um der ri 0 Bedingungen und der keerllſten Bank. und Staatseffekten- Geſchäft Waſſerſtand der Warthe: Wen er Abel en 80848688 6 
Behandlung verſichert zu fein, beliebe man ſich bei Aufträgen Alxreet zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33. Poſen am 9. Mai Vorm. 7 Uhr 4 Fuß 9 oll. 76—79.—82.—83 Sgr. 
. 10. » Ai see Roggen 55—57—59—62 Sgr. 
—— 2 Gerſte 43—45—47 —50 Sgr. 
en Hafer 28.—30.—32 Sgr. 
9 


B5 Erbſen 52—54—56 Sgr. 
Produkten Börſe. P Oelſaaten ohne — > A 
Berlin, 9. Mai. Wind: Sid-Weit-Süd- Mother Kleeſamen ordinärer TE 7 
Weſt. Barometer: 283. Thermometer: früh mittler 9—10 Rt., feiner 104.101 06 
80 +. Witterung: milde, leicht bewölkt. feiner 11—11 Rt., weißer ordin. 1 
Weizen (oo 66 a 76 Rt. nach Quali. mittler 16174 Ni. feiner bis 20 f „@' 
Roggen, loko 51 a 514 Rt., p. Frühjahr 504 Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart 
„ p. Tralles) 164 Rt. Gd. 11% 
Mai- Juni 50 a 50 f a 494 Rt. be, u. Gd. 401 An der Börfe. Roggen, p. Mat 
154 J. 68 
4 


Sonntagsblatt, deren Tendenz aus den 6 Probenummern erhe 


kannten Diſtributeure) zu beziehen ſind. h 

Jede Nummer bringt: Leitende Artikel. — Landtagsbericht. — Hof- und Staatsangele⸗ 
enheiten. — Provinzialbericht. — Berliner Nachrichten. — Gerichtsverhandlungen. — Deutich 
and. — Ausland. — Vermiſchtes. — Literatur und Kunſt. — Telegraphiſche Depeſchen. — Ge⸗ 
treidemarkt. — Produktenbörſe. — Fondsbörſe. — Theateranzeige. — Jaa — Bei beſonderen 
Vorkommniſſen werden Extrablätter erſcheinen. 

Alle Doftämter nehmen Beſtellungen an; in Berlin die Expedition (Johannisſtraße Nr. 4) 
und ſämmtliche Zeitungsſpediteure. 

Abonnement vierteljährlich 25 Sgr. für die Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni 12½ Sgr. 
inkl. Zeitungsſteuer und Poſtaufſchlag (in Berlin inkl. Botenlohn). | 
rr 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 


Br., p. Juni-Juli 493 à 50 4 49 Rt. bez. u. „Juni AB Rt 

e Salze , . er A 

bez. u. Br., 49 Gd., p. Sept.- Okt. 49 a 48 Rt. bez. , 10 

* Rüdöl, foto, p. Mai u. p. Mal. Jg 
Hafer, loko 28 a 32 Rt., p. Brähjaße 2 Rea er 2 4 eh 


g . u. Br. p. W. 
Gd., 255 uni» Zuli 29 Rt. nominell, 75 Juli⸗ Spiritus, loto 17 Rt. bez, p. Dal h r | 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) Verlobungen. Rosenburg: Frl. 2. Elener ; N ; 1 515 
— 2 zum ag iR us ‚mit dem Rittergutöbefiger F. Brückner; Görzig:| "Yı Mar wi Au 1 950 155 917 Br 2 2 er vr — 1 Juni 17 5 75 8 Fin Br bd 
eliebter Vater, der königl. Maj Frl. O. v. Rheinbaben mit dem Hrn. O. v. Zitze⸗ . ZEN N 11 4 11½ 4 ME Rt. bez. u. Br, 11½ Gd. bez., p. Juli⸗Aug. 173 Rt. 1 11 


Militair⸗ Intendant des 5. Armeekorps, 
außer Dienſt, Carl Wilhelm v. Bün⸗ 
ting, im faſt vollendeten 81. Lebensjahre 
ſanft und ſelig im Herrn entſchlafen. 

Gottes Frieden bleibe über ihm und uns! 
Poſen, den 9. Mai 1860. 

Hermann v. Bünting, Ober⸗Re⸗ 

gierungsrath. 
Marie v. Foreſtier, verwittwete v. 


witz; Paderborn: Fräul. Ida v. Harthauſen mit r ee 4 11Y, à 1 t u — — 
dem Prem. Lieut. v. Thaden. Sonnabend den 12. und Sonntag den 13. B 1105. 65. 1 Juni⸗Juli 11 Are Telegraphiſcher Sorten Bas 
Verbindungen. Parchim: Paſtor Heinr. d. Mis. große Seirde mystérleuse. Rt. bez. u. Gd., 114 Br., p. Sept.⸗Okt. 12 a Hamburg 9. Mal. 21 905 ae 
Birckenſtädt mit Frl. E. Lübker; Deſſau: Lieut.)Billets zu haben beim Portier im Bazar. An- 125 à 12 Rt. bez. u. Gd., 12 Br., p. Okt.⸗ ruhig, ab Kolding 130—131 fd. * 
M. v. N mit Frl. Franziska v. Bilow; fang 8 Uhr. Bellaechini. Nov. 125 a 12½ Rt. bez. u. Gd., 1 r. Ab Holſtein 133 Pfd. 128 ge fl. 
Berlin: Baumeſſter H. Leßhafft mit Frl. Amalie YFnterm heutigen Tage habe ich das Kaffee⸗ Spiritus, loko ohne Faß 181 a 180 Rt. bez., ö t N 
Böhm Hr. Karl Fromholz mit Frl. Ida Franck U haus in SIBIRIEN, bier auf der p. Mai 18 a 18 Rt. bez. u. Gd., 184 Br., n nach Elbe 81 bezah 
und Stadtrichter Franz Geſenius mit Fräul. H. Eichwaldſtraßſe belegen, übernommen und p. Mal- Jun 18g a 18 Rt. bez. u. Gd., 183 24¼, Oktober 26. Kaffee a ar Fig 
Weigelt. bitte um geneigten Zuſpruch. Br., p. Juni-Jult 184 a 181 Rt. bez. u. Gd., Anerbietungen, Zink 1000 Ztr. 10 5 


1 


Grevenig, geb. v. Bünting. er / ; 1 
1 4 zn⸗ Geburten. Ein Sohn dem Hvuptmann F. oſen, den 10. Mai 1860. 183 Br., p. Juli⸗Auguſt 183 a 188 Rt. bez., Ztr. loko mit Termin 13%, ö 
irre 3 Leeste, ER 5 . in Berlin 1 Baron 3. Bomben " J. Frese. 183 Br. 18} 2 p. Aug. ‚Een, 14 h 1 Be Bag cle 
N R ; n Liebthal bei Kroſſen. ine Tochter dem Täglich zum Abendbrot friſchen Spargel i z. u. Gd., 185 Br., p. Sept.⸗Okt. 2 r 0 Baum 
m rt ge ee * Hauptmann Schulz in Frankfurt a. M., dem T Hildebrand schen Garten. pazael img bez. l Ballen Umfag. Preiſe gegen Wr 1 
Wilhelm b. Bünting, fall. ruſſi⸗ Rittmeiſter v. Schleinitz in Treptow. 44 . Hoge b. 3 Ss 4 2 2 e pa sr 
$ 1 | ’ * 2 . — * 7 8 ” 1 er’ 
Dr ech Fufigenst uns Aan Kaufmänniſche nenn 1.8403} Mt ee min nm 78 
des Feldmarſchalls Fürſten Barya⸗ Tprpin i u Poſen. Stettin, 9. Mai. Mittags Gewitter, Re- ſchäft in dieſem el ha -- 
tingti zu File im Raufafuk Verein jun ge 0 Mau leute. obe dene vom 10. Mai 1860. Fu und Hagel, warme Luft. Wind: S. -W. gangener 3 keiner 2 a bg. 
Oswald v. Bünting, Rittmeifter im n Fonds. Br. Gd mperatur + 16 d. 78-755 git. uten und Gerberwellen nach aun ! 


3 Uhr: Volkswirthſchaftlicher Vor. 4 elber p. 85pf 


lahr vorpomm. 764 Rt. Brünn und Prag circa 150 Ctr. zu 


u ? 
reuß. 35% Staats- Schuldſch. 844 — 
rer a 60 — Er 1 9 2 „Leg. u. Br., 754 Gd. p. ten Preiſen vo Die 1 

der many. TO Sit. bey x * D m ‚Dinge genommei 1 1 


beider 1a Stoif en zu Se 
Anna v. Bünting, geb. v. Maſ⸗ 
ſenbach 


Neueſte 5%, Preußische Anleihe 104 — 


Mai⸗Juni do. 76 Rt. bez. u. Br. p. Juni-Juli] auf den kaſſerlichen eu 
exkl. ſchleſ. 76 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Juli Schur und zwar pr. O erte d 


4 N = 
ene 


v. Foreſtier, Geheimer Juſtize . Preuß. 34%, Prämien-Anl. 1955 — 113 ei. 76 N a N we 
Oker e d und Blttergutsbefiger af Cafe anglais bone Pander 2 995 — Auguſt inland. 77 Rt. bez. Die zwei Saupıpatin la Side 7 
Lubin, Kreis Koſten. iz a". 3,» . — 907 Roggen, loko p. 77pfd. 473 Rt. bez., 77pfd. ind zu 152 Fl. nach der | ac 0, 
Heinrich v. Treskow, Nitterguts« Heute großes Doppelkonzert und muſi⸗ 4 neue — 874 „Frühjahr 484, 3, 48, 474 Rt. bez., & Mais] als Mannesdorf,, Saſſin und Ben un, v fich 
befiger auf Radojewo kaliſche und komiſche Vorträge von Herrn Schleſ. 38% Pfandbriefe — 4 Suni 464 Rt. bez. u. Br., 45 Junf- Juli 46 berg, und Pawlewitſch nach Goten 
nebſt 19 Enkeln und 1 Urenkel. Alexander Iſer aus Böhmen. Weſtpr. 3 . 2 Ne Rt. bez., p. Zuli»Auguft 463 Rt. bez. u. Br., worden. Die Preife find im 
M. Peiser. Poln. 4 . — 87 p. Sepl.- Oi 46 Rt. bez. zu hoch. ; 
" 2 Waaren⸗Kred. Anth. 5 30 f u bz u B 4 5 Staats- Schuldſch. Hamb. Pr. 100 BM — 82 8 
; Fonds- u Aktienbörfe Weimar. Bank⸗Akt. 4 788 etw bz III. Em. 4 } KuruNeum.Shldv3E — — urh. 40 Thlr. Looſe— 43 6 
x 5 4 —— a —— do 43 881 b Berl. Stadt-Oblig. 45 994 G Neue Bad. 358l. do. — 31 5 
Berlin, 9. Mai 1860. Ruhrort. Creſeld 3 — — . IJnduſtrie - Aktien. do. IV. Em. 4 793 b do. do, 814 b5 effau. Prim. Anl. 33 91 77 
san Stargard⸗Poſen st 793 bz Deſſau Kont Gas. A9 85 yes Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 73 bz Berl. Börſenh. Obl. 5 1081 b 
Eieiſenbahn - Aktien. Tyüringer 4 100 bz . 70 ew un v Glan We. Hi — Kur. e 89 0 Gold, Silber und 1 
— — — 1 — ͤ— —-——  Morder Hüttenv. Ak. etw agdeb. ttenb. 44 — — o. RS EERNEÄETEET } 
— 40 161 b 10 Bank- und Kredit- Aktien und Minerva, Bergw. A. 5 281 Kl bz 0 70 Nieberichte, Märk. 4 908 G Oſtpreußiſche 33 Sof bz Ber ei u er h 
ante hen, 4 | a an a [Genie | e Seil ze an uu e 8 8 ee, , f ee, jo 
i n ee Bert. Handel e ln Magdeb. SeuerverſA | — — do. IV. Ser — — dag e 440 Dj Fever . . 8 
* * 4 107 5 ei Bt an 69 8 Prioritäts Obligationen. ordb., Fried. Wilh 43 100 G Poſenſche 4 1 i Aan 0 
Bantu, uh 108 Orne 50. 4 9 6 flachen Düſſelderf AT — — Oberſchleſ. Litt. A. 4 91 G do. 34 906 © old pr. 3. Bid. f — 4. 1 
+ Nur 12875 Coburg Kreditsdo 4 | 534 B do II. Em. 4 80 B do. Tatt. B. 31 787 G, C. — ade neue 4 88 6 Sa — 9. 
Berlin Sten 90 8 Danzig. Priv. BEA 5 8 do. III. Em. 4 84 ® 1 Ah - 2 Ula os 8. — ES 1 — 90% | 
Heel Schw. rel.“ | 83° 8 dan ure get Gn . 9 2 de. Lit Fat stm Weitpreusfiche 30 81 0 emde Banfnot. — % 
Cel red A | 765 6 be. Zelte. B. A. 4 92 © Bergtiß-Mirtiige — — eftreich. Frunzöf. 3 256 ein bg u S de. 4 897 6 . (einl in Beipaig)]— 5 dp 
Cöln. Minde 400 65 Deſſauer Kredit; de. 4 lg 17g. do. II. Ens 1014 vz pri Wit Sen . . r. Bantanten |. 3 gun 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Disk. Comm. Anth. 4 | 82} B n do. III. S. 35 (R. S.) 33 72 bz fi Ser.“ 88 8 auch oln. Bankbillet — 88 U 
e Genfer Kred. Bk. A. 4 28.29 4-29 bg uldo. Düſſeld. Elber 4 — — Moeinifhe Pr Obl. 4 855 B ofenfche 1 — 1 . 
do. do. A Geraer do. 4 703 etw bz u G] do. II. Em. 5 — Rue taatgarant. 44 5 en * 4 92 8 Wechſel⸗ Ku deen 
Löbau Zittauer 15 | — — Gothaer Priv. do. 4 TI} B de. III. S. (D.Soeft) 4 | 82} 8 ubrort-Grefefd 4 — — . — 
Ludwigshaf. Berb. 11275 G annoverſche do. 4 | 89% bz do II. Ser. 4 — — do. II. Ser. | 8 Saͤchſiſche 4 981 G mſterd. 250fl. kurz) 3 142 5 
Magdeb. Halberft. 4 | — — önigsb. Priv. do. 4 | 821 © Berlin-Anhalt 4 | 958 G S do. UI. Ser. 44 Sie Schleſiſche 4. 984.5 do. 2 M 3 (ff h 
Pandeb, Wittenb. 4 350-4 ba u B feipzig. Kredit- do. 4 570 etw bz u GJ. do. 47 994 b Senne 11, _ Ausländiihe Fonds, |oamb. 3008. kurz 2 1004 6 
Malnz-Ludwigsh. 4 99, d Luxemburger do. 4 78 bz Berlin⸗Hamburg 44102 G d . 2 l Jeftr. Metalliques 5 52 G do. do, 2 M. 21 Ih 
Mecklenburger 4 | 474-8-4 bz Magdeb. Priv. do. 4 74 etw bz u G] do. II. Em. 4 101% G de. III. E. 1100 G do. National-Anl. 5 394-60 bz B London 1 Ltr. 3 M. 4 6.6 
— er 4 — Meining. Kred. do. 4 65 etw bz u GBerl. Pols. Mg. A. 4 991 8 Thüringer 47 — d 250 fl. Pram. O 4 741 G aris 300 Fr. 2 M. 3 7 
35 Moldau. Land. do. 4 — — do. Lit. C. 4 984 8 de. M. Ser. 4 35 G bo, nenefOOfl.&oofe — 52. b len lt. W. 3 . — Hy / 
Aicher Mak a 904 G Norddeutſche do. 4 | 81 G do. Lat. B. 46 97° 8 do. IV. Ser. 4 955 G == Stieglip-Anl.s | 95 3 M. 6 7 Hin 
Niederſchl. Zweigb. 4 — — Oeſtr. Kredit- do. 5 72-38-71 bz u BlBerlin- Stettin 99: B 8 06. do. 5 gab. 100 fl. 2M. 3 56 22 6 
do. Stamm. Pr. 4 — — Pomm. Ritt. do. 4 68 G do. II. Em. 4 845 bz Eee = (Engfifche Anl. 5 106, bz u B Bl, 10 3 656; G6 
Nordb., Fr. Wilh. 5 494-8-4 bz Poſener Prov. Bauk 4 75 B do. III. Em. 4 825 bz 90.5 = N. Ruff l. Anl. 3 64 eipzig 100 Tlr. ST. 4 994 0 
% id. reihe = 40 e e eee 
Def. Franz. Staat. 130-4 b5 Schle, Bank Veri 4 75 b. Cola, Sreſeld 1 0. 185 44 995 63 de 8.200 fl. emen 100 lr s . 134 108, f n 
Sn ein. Tarnowiß 324 G Thüring. Bank-⸗Akt. 4 | 48} B, 48 6 |Cötn-Minden 41100 bz do. a ' 98.5 br. u. in SR. 4 | 873 6 arſchau IOR. ST. — 88ʃ % 
Pr. Wlh. Steel W ii 51 bz Vereinsbank, Hamb. 4 974 © do. II. Em. 5 102 bz N. Präm Sta 185531413 9 Pau .800 8 4 6 Bank- Disk. f. Wchſ. 4 8 


te fi te wieder einige Kaufluſt und im Ganzen war die Börſe überhaupt feſter. Schluß matt. v. Rothſchild 470. Kurheff. Looſe 43. Badiſche Looſe 524, 5% Metalliques 49}. 40 iques 453, 183, 
Es zeigte ſich heute wieder einige Kaufluſt und im Ganze f chluß 73. Oeſtr. National. ale} Bein Be 2 h nn Aktien daa eg — rauhe 8 


Breslau, 9. Mai. Die Stimmung an heutiger Börſe war Anfangs ziemlich ih, ermattete bei Eintreffen | Kreditaktien 1676. Deftr. „Staats- 


0 
Mindener Priorſt. 80 Br. Mecklenburger —. Neiffe- Brieger 564 Br. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche —. Ober ⸗ ahn —. Diskonto —. ittags 4 uhr. Zi m 
ſchleſchhr Lie A v. 0. 120} Br. bio Lit b. —. die Prien, Ong, 301 Br. dll Prir. Seu 89 Er. . zin A. 56, Spray Melliguet Kr .. 5% Metalliqued ade 
dito P 751 dit 54 Br. Oppeln ⸗Tarnoroltzer 325 Gd. Wilhelmsbahn (Koſel- Oderberg 344 Br. dito Prior. | Metalliques 264. proz. Spanier 36%. proz. Spanier 453. proz. Ruffen 905 Fypfoz. Ruſſen Stieg 
Oblig. 1. o Prior, Oblig. —. dito Stamm-Prior. Obl. —. 99%. Mexikaner 203. Wiener Wiegel Nac nr wi * I. ey Holländiſche Integrale 644. PL) 
2 London, Mittwoch, 9. Mai, Nachmitta 8 r 61}, 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Konſols 958. nt Ude 9% Meritaner 214. Smdauter 951 Sproß. Ruffen 108. Ad pros. 11 


Frankfurt a. M., Mittwoch, 9. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Wenig verändert bei ſtillem Geſchäft. Der Dampfer „Prinz Albert“ en Newpork eingetroffen. g 70, 85 


Schlußkurſe. Staats. Prämien, Anleihe — Preuß Kaſſenſcheine 105 . Ludwigsh fen-Berbad, 128}. Paris, Mittwoch, 9. Mat, Nachmittage 3 uhr. Die Zprog, eröffnete zu 70, 80, hob ſich au 
Berliner Wechsel 4053, Pemburger We ge 88}. Londoner Wedel 1 Pariser Wechsel 95. Wiener Wechſel ſchloß in träger Haltung zur Notiz. Fonſgls 4e, Mage 12 hr waren 958 eingetroffen. Deſtr. 
Bankaktien 138. 3% Rente 70, 75, 44 % Rente 96, 25. 1% Spanier 37. 
ädter ter Zettelbank 225 S l 5% R scher obiller 7 3 — Pu 


eininger Kreditaktien 63. ant 


Span. Kreditbank Pereira 475. Span. Eiſenb. Akt. 522. Oeſtr. Kreditaktien —. 


ſtädte 
Kadaben 8. 3% Spanier 4. , Sparte Sch 
— — — 


